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..• und liefert professionelle Befeetigungatechnik für 
alle denkbaren Anwendungsbereiche. Seit 80 Jahren 
werden die Weichen moderner Befestigungstechnik 
von Upat gestellt 
Von Upat kommen bahnbrechende Ideen. Und deren 
Verwirklichung. Upat hält Schritt mit neuen Baustoffen, 
Upat löst Konstruktionsprobleme. 
Die entscheidenden Vorteile von Upat liegen in inno• 
vativer Forschung und in konsequenter Produktent­
wicklung. 
Upat bietet neben einer umfangreichen Produktpalette 
auch wichtige Dienstleistungen an. Das reicht von 
bauaufsichtlichen Zulassungen, Gutachten, Bemes­
sungshilfen für Konstrukteure und Planer bis hin zu 
einem bundesweiten Netz von technischen Beratern. 
Upat - Verbindungen, die halten. 

Textgestaltung: Ernst Hetzei, Emmendingen 

UpatGmbH&Co. 
Postfach 13 20 
D-7830 Emmendingen 
Tel.(07641) 456·0 
Telefax (07641) 456-357 
Telex 7 722424 
Tele1ex 764 112 
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Zweiundvierzigster Jahrgang 

Allen alten und neuen Emmendingern gewidmet. 

STADT EMMENDINGEN 

GÖRNER-DRUCK, EMMENDINGEN 

Weihnachten 1990 



Nieder-Emmendinger Denkmal am Pappe/garten 



Zum Geleit 
Ein aufregendes Jahr, ein gutes und fröhliches 
Jahr, für mich wohl eines der schönsten Jahre 
meines Lebens unter politischen Gesichtspunk­
ten geht zu Ende. 

Wir haben wieder ein deutsches Heimatland; 
östlich von uns erkennen wir nicht mehr uns 
ängstigende Gegner, sondern Mitmenschen 
mit gleichen Sorgen und Freuden; einige davon 
in der polnischen Stadt Sandomierz sind unsere Freunde geworden so wie unsere alten 
Bekannten in Six-Fours und Newark; jüdische ehemalige Mitbürger/ innen aus aller 
Welt tauchen immer wieder und bald wie selbstverständlich in Emmendingens Straßen 
auf; unser Jubiläum war eine Kette schöner und hochinteressanter Ausstellungen, Vor­
träge, Konzerte, Schulveranstaltungen usw. usw.; die Festwoche mit dem Schauspiel 
am Schloß war ein unvergeßlicher, fröhlicher Höhepunkt. Lob und Dank an alle, die 
mitgewirkt und mitgeholfen haben. 1991 wird ein ruhigeres, ein normaleres Jahr für 
unsere Stadt werden, in dem die zähe Alltagsarbeit das Feiern etwas zurückdrängen 
wird. Das Jahr wird ganz im Zeichen des Wohnungsbaues stehen, denn die Probleme 
sind noch nicht gelöst. Zwar haben wir in Polen gelernt, daß es fast zynisch wäre, bei 
uns von Wohnungsnot zu sprechen. Unsere Probleme sind eher unsere immer höher 
werdenden Ansprüche und die fehlende Bereitschaft, zu teilen und auf ein wenig Kom­
fort zu verzichten. 

Unverändert muß unsere Sorge auch unserer Umwelt gelten, denn die Inanspruchnah­
me von Boden, Luft und Wasser geht trotz vieler Absichtserklärungen unvermindert 
weiter. Straßen, Bahnflächen, Wohnsiedlungen, Sport- und Freizeitanlagen fressen 
sich weiter in die bislang offene Landschaft hinein. Dafür müssen wir uns den klaren 
Blick erhalten, auch wenn der Vorgang selbst wie ein unveränderliches Naturgesetz er­
scheinen mag. 

Im Jahr 1091, vor 900 Jahren taucht der Name unserer Stadt zum ersten Mal geschrie­
ben auf, wahrscheinlich als Bezeichnung für ein Gehöft, einen Weiler, vielleicht eine 
kleine Burg inmitten einer sumpfigen, dicht bewaldeten Landschaft. Dies soll wieder 
ein Grund sein, über unsere Herkunft und unsere Zukunft nachzudenken. 

Allen Emmendingerinnen und Emmendingern, wo immer sie herkommen und wo im­
mer sie in der Welt sein mögen, wünsche ich ein gutes Jahr 1991. 

i 

~Jcd 
(Ulrich Niemann) 
Oberbürgermeister 
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CAD-Platz 

Wir planen und bauen 
auf den Gebieten 

- Energietechnik 
- Abwasserreinigung 
- Klärschlammentsorgung 

in der Ausbildungsstätte Techn. Zeichner 

Ausbildung mit Zukunft. 

Wir bilden aus in den Berufen: 

Industriemechaniker /-in 
Fachrichtung Betriebstechnik 

Anlagenmechaniker/-in 
Fachrichtung Apparatetechnik 

Energieelektroniker /-in 
Fachrichtung Betriebstechnik 

Schmelzschweißer/-in 

Techn. Zeichner/-in 
Fachrichtung Apparate- und 
Behälterbau 

lndustriekaufmann/-frau 
Die Lehrwerkstatt 

WEHRLE 
WERK 

.AG 
Bismarckstr. 1 - 11, 7830 Emmendin~en Energie- und Umwelttechnik 



Seit Jahrzehnten ist die Ölheizung 
der Inbegriff für modernes, wirtschaftliches 
Heizen. Ausgereifte Brenner- und Kessel­

technologie, hoher Bedienungs- und 
Wohnkomfort sowie die Preiswürdigkeit des 

Heizöls sind Gründe dafür, warum die 
meisten Wohnungen mit Öl beheizt werden. 

Sicher, wirtschaftlic!Jt umweltschonend. 
Das ist die ulheizung! 

♦ Ihr Partner für 

VEBA-HE#ZOEL 
Rufen Sie unverbindlich an. Wir beraten Sie 
gern. 

I< ■ · L-<l'J 
GMBH 

~047 Brennstoffe Transporte 
äll Emmendingen • Hebelstraße 21 

Energie aus einer Hand: 

• Heizöl, Kraft- und Schmierstoffe 
• Brikett, Kohlen, Koks 
• Brennholz, Kaminholz 

Preisgünstig - zuverlässig - schnell 
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jeden Mittwoch 
18 OOOmal in die Haushalte 

in und rund um Emmendingen. 

Anzeigenannahme 
Tel. 8923 - Fax 6173 

Seit 1974 Ihr erfolgreicher, 
preisgünstiger Werbeträger! 



Bäder müssen längst nicht 

mehr Räume sein, die ledig­

lich mit ,,lästigen Pflichten" zu-

sammenhängen. In Bädern wie 

diesen lebt man ... 

&.CdlDl/lmilillitllltNmi:mlilllüiW 

.,.:.!!l! .... 8!.!'!!!JBT KG 
SCHLUSSELDIENST 

EMMENDINGEN - Tel. 1366 

7 
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sanitäre Anlagen 
Gas- und 
Wasser-Installation 
Baublechnerei 

kr Karl BesUe 
7830 Emmendingen 
Schützenstraße 12 
Telefon 07641 / 8652 

Reportagen 
Luftaufnahmen 

Helga Oswald 
Foto- & Film-Ecke 

Marktplatz 11 
Telefon 07641 / 6095 
7830 Emmendingen 

Postfach 1346 

Januar 
Das laht hebt an mit weißer Pracht. 
Drei Aönig ftapfen burch bie nacht. 
Das Rehlein rmarrt ben harten Grunb. 
!dar 3iehn bie Stern in emfter Runb. 

1 D Neujahr 
2M 
3 D 
4 F 
5 S 
6 S Heilige Drei Könige 
7M 
8 D 
9M 

10 D 
11 F 
12 S 
13 S 
14 M 
15 D 
16 M 
17 D 
18 F 
19 S 
20 S 
21 M 
22 D 
23 M 
24 D 
25 F 
26 S 
27 S 
28 M 
29 D 
30 M 
31 D 

Hochzeitskrone und Hochzeitstanz 

Wer heiraten möchte, muß heute in jedem Fall das Rathaus aufsuchen -
spätestens zur Trauung im Bürgersaal. Das war nicht immer so! Bis zur 
Einführung der bürgerlichen Standesämter am 1. Februar 1870 gab es nur 
kirchliche Trauungen, die vom Ortsgeistlichen als Standesbeamten vollzo­
gen wurden. 



fabruor 
Der Anecht fährt mit bem fjol.3 3u Tal, 
oiel narren hat ber Rarneonl. 
Schon färbt µeh rofl ber fjafelflrauch, 
nm fenfler friert ber Rtemhnuch. 

1 F 
2 S 
3 S 
4M 
5 D 
6M 
7 D 
8 F 
9 S 

10 S 
11 M 
12 D Fastnacht 
13 M Aschermittwoch 
14 D 
15 F 
16 S 
17 S 
18 M 
19 D 
20 M 
21 D 
22 F 
23 S 
24 S 
25 M 
26 D 
27 M 
28 D 

Seit über 
SO Jahren 

Vogel Nacht. 
Gebr. Sulzberger 

Raumausstattung und Lederwaren 
Bodenbeläge 
Werkstätte tor Polstermöbel 
Betten, Gardinen und 
Lederwarenreparaturen 

Emmendingen 
Marktplatz 14 
Telefon 49611 
Privat 2468 

Dennoch waren auch die Brautpaare früherer Jahrhunderte schon an das Rat­
haus gebunden. So lesen wir in den Stadtrechnungen von 1791 unter dem Titel 
»Von Hochzeits Kronen« folgendes: »Jeder Bürger und Hintersaß, der sich zum 
ersten mal heurathet und hier wohnhaft bleibt, er werde hier oder anderwärts co­
pulirt, wird eine Rathhaus Hochzeits Krone schuldig, die ehedem einem Rath­
hauswirth zur Belohnung mitgegeben worden, nun aber für die Stadt verrechnet 
wird.« Und: »Wer einen Hochzeits Tanz auf dem Rathhauß halten laßt, hat der 
Stadt zu bezahlen 20 Kreuzer.« 

He. 

9 
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Seile und Seilerwaren 
Yachttauwerk, Drahtseile 
Bindfaden, Sisalkordel 
Makrameegarne, Schutznetze 

Seilerei und Flechterei 

Karl Fr. Bürklin 
7830 EMMENDINGEN 
Elzstraße 14 
Telefon 8926 
Fax 41196 

Emmeneelcer 
Spielwaren 

Geschenkartikel 
Zinngeschenke 

Vereins- und Ehrenpreise 

Emmendingen am Tor 

Telefon 42280 

IRiirJ 
Die lDiilber brauren nah unb fern, 
Die Erbe riecht, es regnet gern. 
lDinbröschen flehn im apern Grunb, 
an l\unigunb wirb's warm oon unt. 

1 F 
2 S 
3 S 
4M 
5 D 
6M 
7D 
8 F 
9 S 

10 S 
11 M 
12 D 
13 M 
14 D 
15 F 
16 S 
17 S 
18 M 
19 D 
20 M Frühlingsanfang 
21 D 
22 F 
23 S 
24 S 
25 M 
26 D 
27 M 
28 D 
29 F Karfreitag 
30 S 
31 S Ostersonntag 

Krankenpflege anno 1891 

»Daß die Wohlthat einer geordneten Krankenpflege allmählich in immer weite­
ren Kreisen Anerkennung findet , zeigen die Erfahrungen der letzten Jahre auch 
in unserm Bezirke. Nachdem im Jahre 1885 die Verpflegung der Kranken im 
Spital in Emmendingen 2 Schwestern der Diakonissenanstalt Karlsruhe übertra­
gen worden war, stellte der Gemeinderath bald noch eine dritte Schwester für die 
Stadtkrankenpflege an, und in jüngster Zeit ist noch eine vierte aushilfsweise 
thätig. Manchmal konnte dem Bedürfnisse nicht ausreichend entsprochen wer-



flpril 
Ein farbenbogen lleht gerpannt, 
unb nimmer ruhn Gerät unb fianb. 
noch brohn 5anht Georg unb 5anht ffiar1, 
bie finb f chon fo, ber Blüh oiel Rrgs. 

1 M Ostermontag 
2D 
3M 
4D 
5 F 
6 S 
7 S 
8M 
9D 

10 M 
11 D 
12 F 
13 S 
14 S 
15 M 
16 D 
17 M 
18 D 
19 F 
20 S 
21 S 
22 M 
23 D 
24 M 
25 D 
26 F 
27 S 

Gebrlder Steldle 
Gipser-
und Stukkateurgeschäft 

Markgrafenstr. 59 • Telefon 1370 

Heinz Zeller 28 S 
29 M 
30 D 

Theodor-ludwig-Str. 5, 7830 Emmendingen 
Telefon 07641 / 42519 

den, wenn mehrere Schwerkranke zu gleicher Zeit der Pflege bedurften, trotz 
außerordentlicher Anstrengungen der Krankenpflegerinnen. Außerdem sind 2 
katholische Krankenpflegerinnen mit großem Eifer bemüht, Kranke und Arme 
zu pflegen; besonders anerkennenswerth ist, daß sie sich auch der Mühe unter­
ziehen, in der Haushaltung auszuhelfen, wenn etwa die Hausfrau erkrankt ist 
und ihrem Berufe nicht nachkommen kann. In jüngster Zeit ist von Seiten des 
katholischen Frauenvereins eine Ordensschwester mit einer Kandidatin hierher­
berufen worden. Es kann also wohl kein Mangel an Pflegerinnen eintreten.« 

Hochberger Bote, 7. März 1891 
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Walter Zäh 
MALERMEISTER 

EMMENDINGEN 
Carl-Helbing-Str. 2 • Telefon 77 57 

mai 
Die Schwnlbe fli~t im Sonnenglnll, 
ber Brunnen rnurrnt bem jungen Gnll, 
ber Jeiger nn ber Sonnenuhr 
mnlt nn bie lfüchturmwnnb bie Spur. 

I M Maifeiertag 
2 D 
3 F 
4 S 
5 S 
6M 
7 D 
8M 
9 D Christi Himmelfahrt 

10 F 
11 S 
12 S Muttertag 
13 M 
14 D 
15 M 
16 D 
17 F 
18 S 
19 S 
20 M 
21 D 
22 M 
23 D 
24 F 
25 S 
26 S 
27 M 
28 D 
29 M 
30 D 
31 F 

Pfingstsonntag 
Pfingstmontag 

Fronleichnam 

Schmierfinken gab es schon immer 

»In den letzten Jahren haben es sich die meisten hiesigen Häuserbesitzer recht 
angelegen sein lassen, ihre Wohnhäuser sauber herstellen zu lassen. Umsomehr 
verdient ein Unfug, der schon öfters gerügt wurde, wiederholt festgenagelt zu 
werden. Wir meinen das Beschmieren der Häuser mit Kohle, Kreide, Farbe 
u.s.w., wie es durch unsere hoffnungsvolle Jugend sportmäßig betrieben wird. 
Kaum hat ein Hausbesitzer die Fassade seines Hauses schön sauber anstreichen 
lassen, so kommen diese jugendlichen Schmierfinken und verunzieren die Wand 



Juni 
Jm hei~en fiauch monbfilbergrün, 
bie LOief e wehet her unb hin. 
Golbamfelruf, fiorniffenton, 
ben lOalb behrönt bi.e Sommerhrnn .. 

1 S 
2 S 
3M 
4D 
5M 
6D 
7 F 
8 S 
9 S 

10 M 
11 D 
12 M 
13 D 
14 F 
15 S 
16 S 
17 M 
18 D 
19 M 
20 D 
21 F Sommeranfang 
22 S 
23 S 
24 M 
25 D 
26 M 
27 D 
28 F 
29 S 
30 S 

DATENSCHUTZ 
Vergessen Sie Ihre 
Löschungspfllcht 

nach dem Bundesdatenschutzgesetz (BDSG) 

Wir befreien Sie davon! 

• Dauergestellung von verschließ­
baren Sicherheitsbehältern. 

• Archiv- und Einmaientsorgungen 
auf Wunsch durch unser 
vereidigtes Sicherheitspersonal. 

• Spezielle Vernichtung 
von Microfiches, Microfilmen, 
Magnet- und Karbonbändern 
etc. 

Akten- und 
Datenträgervernichtung 
nach den Vorschriften 

des Datenschutzgesetzes. 

D.6:~--
·oatenschutz X 
Service _ _ 
Kollmarsreuter Straße 3, 

7830 Emmendingen, 
Tel. 0 76 41/411 31 

mit «Zeichnungen» aller Art. Nach einer Entscheidung des Reichsgerichtes haf­
ten die Eltern und Vormünder für derartigen Unfug der Kinder und haben volle 
Entschädigung zu leisten . Es kann demnach nur im Interesse der Eltern selbst 
liegen, ihre Kinder nach dieser Richtung hin ernstlich zu verwarnen, wie auch 
den Lehrern empfohlen sei, es an entsprechenden Warnungen nicht fehlen zu 
lassen. Daß es aber Pflicht der Polizeibehörde ist, diesem Unfung eine ganz be­
sondere Aufmerksamkeit zu widmen, ist ja selbstverständlich.« 

Hochberger Bote, 16. Mai 1891 
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ROBERT MÜLLER 
INH. WILFRIED HERR 

Moderner Fensterbau 
Glasreparatur-Schnelldienst 

Fenster nur vom Fachmann 
Wir fertigen Fenster nach 
Ihren Wünschen: 
Für Altbau, Neubau, Umbau 
in Holz mit fix und fertiger 
Lackierung, Vollkunststoff. 
Wir beraten Sie in allen 
Fragen wie Schalldämmung 
sowie einer Wärmeschutz­
verglasung. 

7830 Emmendingen 
Schützenstraße 18 
Telefon (07641) 1320 

Juli 
Aornblume blau, ffiohn flammig rot. 
Jm ffiittag raurmt bas heilige Brot. 
Die Cinbe fthneit, bie Wachtel rmlägt, 
Der Bauer bang bas Wetter wägt. 

lM 
2 D 
3M 
4D 
5 F 
6 S 
7 S 
SM 
9D 

10 M 
11 D 
12 F 
13 S 

14 S 
15 M 
16 D 
17 M 
18 D 
19 F 
20 S 
21 S 
22 M 
23 D 
24 M 
25 D 
26 F 
27 S 
28 S 
29 M 
30 D 
31 M 

Von der Höheren Bürgerschule zur Realschule 

»Der Bürgerausschuß hat in seiner gestrigen Sitzung einstimmig 
beschlossen, die hiesige Lateinschule in eine sechsklassige höhere 
Bürgerschule mit dem Lehrplan der entsprechenden Klassen der 
Realschulen und mit fakultativem Unterricht in der lateinischen 
und griechischen Sprache umzuwandeln. Der hierfür erforderliche 
Mehraufwand wird, wenn die Schule vollständig eingerichtet ist , 



1 D 
2 F 
3 S 
4 S 
5M 
6 D 
7M 
8 D 
9 F 

10 S 
II S 
12 M 
13 D 
14 M 
15 D 
16 F 
17 S 
18 S 
19 M 
20 D 
21 M 
22 D 
23 F 
24 S 
25 S 
26 M 
27 D 
28 M 
29 D 
30 F 
31 S 

flugurt 
Die Traube kocht, es gilbt bei: ffiais, 
bie Störche f ammeln fich 3ur Reis', 
unb bleiben fie noch nach Barthelmii · 
ein Winter kommt, bei: tut nicht weh. 

:52ubroig 
stöIIl)ofer' 

Malermeister 

Werkstätte für 
Malerei und Anstrich 

Bauernmalerei 

Familien-Wappen 
Orts-Wappen 
Kirchliche Heraldik 

In graphischer oder 
feiner Malerei 

- Beratung -

umfangreiche 
Wappenl iteratur 

1tii tglie b· bis -fjecolb·in'llerlln 

Emmendingen/ Baden 
Neustra6e 16/1, Ruf 8864 

jährlich 4300 Mark betragen. Mit diesem Beschlusse ist einem 
schon längst und tiefgefühlten Bedürfnisse Rechnung getragen und 
zweifeln wir nicht daran, daß dieser zeitgemäße Fortschritt auf 
dem so wichtigen Gebiete der Jugenderziehung nicht nur für die 
hiesige Stadt, sondern auch für sämtliche umliegenden Orte reiche 
und gute Früchte tragen wird.« 

Hochberger Bote, 2. Juli 1891 
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Saptambar 

ÜBER 129 JAHRE 
im Dienste der Fotografie 

• Passbilder 
• Portraits 
• Reportagen 
• Reproduktionen 
• Kameras 
• Stichreproduktionen 
• Stadtarchiv 
• Rahmen, Alben 

schwarz-weiß Arbeiten 
1 Tag 

alles bei 

~ -""~ er de 
gegr. 1861 
Markgrafenstraße 55 

Rgyb bläll in bes ~ecbftes ~orn, 
Die Beere fdnoanht am Brombeerborn. 
Der Apfel fällt mit leif em Caut. 
Großauf am Bach bie Dillel blaut. 

1 S 
2M 
3 D 
4M 
5 D 
6 F 
7 S 
8 S 
9M 

10 D 
11 M 
12 D 
13 F 
14 S 
15 S 
16 M 
17 D 
18 M 
19 D 
20 F 
21 S 
22 S 
23 M Herbstanfang 
24 D 
25 M 
26 D 
27 F 
28 S 
29 S 
30 M 

Vor 100 Jahren: Großbrand in der Oberstadt 

»Gestern kurz nach 9 Uhr Abends ertönte die Sturmglocke und gab Kun­
de, daß eine Feuerbrunst in der Stadt ausgebrochen sei. Eine mächtige 
Feuersäule züngelte gen Himmel und ließ keinen Zweifel über, daß ein 
verheerendes Brandunglück Hab und Gut unserer Mitbürger bedrohte. 
Drei Wohnhäuser und eine Scheune in der von dem Rathause gegen die 
Oberstadt gehenden Sackgasse standen in Flammen und sind nahezu ganz 



l:lhtobtr 
Gilb tan3t bas foub am bürren Schaft. 
Die Reiter preßt ben holben Saft. 
Sanht Gall heimll, was er nicht gebaut. 
Simon unb Tuba f chneibt bas Rraut. 

1 D 
2M 
3 D Tag der deutschen Einheit 
4 F 

Erwin Bodenweber 
Blechnerei 

5 S 
6 S Erntedankfest 
7M 
8 D 
9M 

10 D 
11 F 
12 S 
13 S 
14 M 
15 D 
16 M 
17 D 
18 F 
19 S 

Installation 

Karl-Friedrich-Str. 10 • Tel. 8076 

Ideen mit Pfiff 

lnh. Luise Willaredt 

Lammstraße 25 
, .. 7830 Emmendingen 
-~lefon 07641/8012 

' Fleurop-Dienst 

Buchhandlung 
20 S 
21 M 
22 D 
23 M 
24 D 
25 F 
26 S 

SILLMANN 

27 S 
28 M 
29 D 
30 M 
31 D 

lnh. Ute Schulz-Jacob 

7830 Emmendingen 
Theodor-Ludwig-Straße 
Nähe Parkhaus 

SEIT 1909 Telefon 07641 /8563 

niedergebrannt. Dank der Windstille blieb der Feuerherd nur auf diese 
Gebäulichkeiten beschränkt; würde der gleiche mächtige Südwest ge­
herrscht haben, wie zwei Tage vorher, so wären an 10-15 Häuser vernich­
tet worden. Dem Vernehmen nach sind die Besitzer der abgebrannten 
Häuser, Küfer Krafft, Klipfel Wittwe und Händler Bührer versichert. Die 
Entstehungsursache des Brandes ist unbekannt. Mit den Abräumungsar­
beiten wurde bereits heute begonnen.« 

Hochberger Bote, 18. August 1891 
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Goodyaer Reifen + Auto Service 

Rund ums Auto 
alles unter einem Dach vom Fachmann montiert . 

Reifendienst • Stoßdämpfer 
Bremsendlenst • Auspuff 
Tuning 

TÜV-Sorgen 
nehmen wir Ihnen ab 

Reifen- und Auto-Service 

Goodyaer Reifen + Auto Service 
7830 Emmendingen, Denzllnger Str. 6 
Tel. 07641/1238 + 52068, Sa. von 9-12 Uhr 

- Bekleidung 
für 

Männer 

Natürlich 
von 

Emmendingen 
Markgrafenstraße 

MÜLLER MÄNNER MODE 

Rouember 
Jm lfüchhof brennt bas flille Cicht. 
Die Toten ruhen, toeine nicht. 
Geborgen in ber Erb, oergeht 
ber Aeim, umbaff er auferfleht. 

1 F 
2 S 
3 S 
4M 
5 D 
6M 
7 D 
8 F 
9 S 

10 S 
11 M 
12 D 
13 M 
14 D 
15 F 
16 S 
17 S 
18 M 
19 D 
20 M 
21 D 
22 F 
23 S 
24 S 
25 M 
26 D 
27 M 
28 D 
29 F 
30 S 

Aller heiligen 
Allerseelen 

Volkstrauertag 

Buß- und Bettag 

Totensonntag 

Der erste Französisch-Unterricht in Emmendingen 

Es ist kaum zu glauben, aber wahr! Schon vor 200 Jahren gab es in Emmendingen 
eine Französische Schule. Das Ratsprotokoll vom 5. Juli 1791 vermerkt: »Bate der 
Französische Sprachmeister Moutoux, ihn zu seiner bessern Subsistenz von Seiten der 
Stadt mit einer Besoldung um so mehr zu unterstützen, als er eine öffentliche Schule 
allhier dafür zu halten sich engagiren wolle. Wie man nun eine öffentliche Französi­
sche Schule allhier für gemeinnüzlich findet, also werde auch concludirt, dem Mou­
toux eine Belohnung von 1 französischen Thaler für jeden Monath zur Probe auf ein 
Jahr also auszusetzen, daß er wöchentlich 4 Stunden Nachmittags von 3 bis 4 Uhr der 
hiesigen Jugend, die die französische Schule zu besuchen gedenke, Unterricht in der 



8e3ember 
Jm 5tall bei Efel, Ochs unb Rinb 
3ur nacht geboren LDarb bas l\inb. 
Unb LDieber flill LDie ehebem 
ber Stern leucht' über Bethlehrm. 

1 S 1. Advent 
2M 
3 D 
4M 
5 D 
6 F Nikolaus 
7 S 
8 S 2. Advent 
9M 

10 D 
11 M 
12 D 
13 F 
14 S 
15 S 3. Advent 
16 M 
17 D 
18 M 
19 D 
20 F 
21 S 
22 S 
23 M 
24 D 
25 M 
26 D 
27 F 
28 S 
29 S 
30 M 
31 D 

4. Advent · Winteranfang 

Heiligabend 
1. Weihnachtstag 
2. Weihnachtstag 

Silvester 

Duell 
Theodor-Ludwig-Straße 7 

7830 Emmendingen 

französischen Sprache gratis geben solle, als wozu ihm eine Schulstube werde ange­
wiesen werden, und habe er von Zeit zu Zeit über den Erfolg dieser Anstalt zu allen­
falls weiter nötigen Fürkehr Bericht abzustatten. « 

Von der fortschrittlichen Gesinnung der damaligen Stadtväter konnte die Schulju­
gend aber nicht lange profitieren. Der Sprachmeister David Moutoux - offensicht­
lich ein Emigrant, den die Französische Revolution hierher verschlagen hatte - starb 
schon am 18. Mai 1792, erst 60jährig. Das Sterbebuch der Evangelischen Pfarreibe­
richtet über ihn, er sei «erster Sergeant unter dem Schweizerischen Regiment Stein in 
französischen Diensten» gewesen, »gebürtig aus Nimes, reformirter Religion«. He. 
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R A M Ee s E L E R 
RAMIE-SEILER AG Telefon 07641 /584-0 
Fr.-J.-Baumgartner-Str. 58 Telefax 07641 /584-11 
7830 Emmendingen Telex 7722403 

Kammgarne sind unsere Spezialität 

Hierfür bilden wir Fachleute aus 

Wir bieten Ausbildungsplätze für Jungen und Mädchen 
(Für Mädchen auch in .Männerberufen") 

Sprechen Sie mit uns. Wir informieren Sie über das jeweilige Berufsbild, 
die Ausbildung und ihre Dauer. Wir sagen auch, welche Vorbildung Sie 
für eine Verkürzung der Ausbildungszeit brauchen. 

Textilmaschinenführer - Spinnerei 
mit der Folgestufe 
Textilmechaniker 

Textilmaschinenführer - Veredelung 
mit der Folgestufe 
Textilveredler 

Textillaborant 
mechanisch-technologisch oder technologisch-chemisch . 

In diesen Ausbildungsberufen besteht die Möglichkeit der Weiterbil­
dung zum Techniker. 

Industriekaufleute 
bilden wir im kaufmännischen Bereich aus. 



OTQS1UDIO 
CHRISTL GRÄBER 

Kirchstraße 9 · 7830 EMMENDINGEN · Telefon 07641 /42800 

Die gute Adresse 
für Hochzeits-, Kinder- und Familien-Aufnahmen, 

Reportagen, Gruppenaufnahmen 
und sämtliche Anlässe 

Kürschnerwerkstätte 

EXKLUSIV 

FRITZ 
SCHWÖRER 
Design und Handwerk 
Lammstraße 4 
Telefon 07641 /8055 
Schick, leicht, behaglich. 
Ihr Spezialist für Mäntel. 
Naturprodukte der 
Umwelt und der 
Gesundheit zuliebe. 

Das Besondere ... 

Kaschmir, Seide, Pelz 
und Leder. 
Festliches aus Italien 
und Frankreich. 
Kleiderv. Hella Rotthoff. 
Accessoires -
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Auf die Zukunft 
kommt es an. 

Im Jahre 1837 wurde unsere Sparkasse gegründet. 
Heute - über 150 Jahre später - ist aus der 

Sparkasse von damals ein modernes und 
leistungsfähiges Kreditinstitut geworden -

ein zuverlässiger Partner für alle, die mit Geld · 
umgehen müssen. Und das verpflichtet. 

Erfahrung • Leistung Vertrauen • 
Sparkasse Nördlicher Breisgau 5 



Aus der Chronik der Großen Kreisstadt Emmendingen 1989/90 

Oktober 1989 

Wahlveranstaltungen des SPD-Ortsvereins auf dem Marktplatz mit dem Vorsitzenden 
der Bundespartei und der Bundestagsfraktion Hans-Jochen Vogel. (4. 10.) 

Erstmals Donnerstag-Abendverkauf der Emmendinger Geschäfte bis 20.30 Uhr. 
(5. 10.) 

Der Oberbürgermeister-Sprengel des Regierungsbezirks Freiburg tagt in Emmendin­
gen. (10. 10.) 
Altennachmittag der Stadt mit dem Schwarzwälder Musiktrio Jürgen Seitz. (18. 10.) 

Kommunalwahlen. Der Gemeinderat besteht nur noch aus 33 Mitgliedern, die sich wie 
folgt verteilen: SPD 11 (bisher 11), CDU 9 (bisher 11), FWV 7 (bisher 9), Die Grünen 3 
(bisher 3), F.D.P. 2 (bisher 2), Die Republikaner 1 (bisher 0). - Im Kreistag ist die 
Stadt wieder mit 8 Kreisräten vertreten, davon SPD 3 (bisher 2), CDU 2 (bisher 2), 
FWV 1 (bisher 2), F.D.P. 1 (bisher 1), Die Grünen 1 (bisher 1). 

November 1989 

Das Stadttor wird renoviert. 

Unter dem Motte »Brücken der Verständigung - für ein neues Verhältnis zu Polen« 
findet die diesjährige Friedenswoche statt. In ihrem Rahmen veranstaltet die Kommu­
nale Galerie eine Ausstellung von 50 Kunstwerken aus der polnischen Stadt Sando­
mierz. Außerdem sind 16 Frauen aus Polen, die lange Jahre in deutschen Konzentra­
tionslagern zugebracht haben, in Emmendingen zu Gast. (12.-22. 11.) 

In den evangelischen Kirchengemeinden werden die neuen Kirchenältesten gewählt. 
(12. 11.) 

Die ersten 150 DDR-Übersiedler treffen in Emmendingen ein und werden vorüberge­
hend in der Sporthalle der Gewerblichen Schulen untergebracht. (12. 11.) 

Der Kinderschutzbund stellt sein neues Domizil am Rosenweg 3 (Pavillon der Fritz­
Boehle-Grundschule) der Öffentlichkeit vor. (18. 11.) 
Einweihung des Ganztagskindergartens am Nelkenweg. (18. 11.) 
Wiederaufführung des Oratoriums »Elias« von Felix Mendelssohn-Bartholdy durch 
die Evangelische Kantorei. (19. 11.) 
Die Stadtverwaltung beteiligt sich am Dienstleistungsabend und hält ihre Dienststellen 
jeden Donnerstag bis 18 Uhr geöffnet. (23. 11.) 
Im Rahmen eines Festkonzertes in der Steinhalle überreicht Oberbürgermeister Nie­
mann dem Dirigenten und Musikpädagogen Gregor Schmitt-Hohn den ihm vom Ge­
meinderat zuerkannten »Kulturpreis der Großen Kreisstadt Emmendingen 1988«. 
(25. 11.) 

Ab sofort gilt der Marktplatz vor dem Rathaus als Fußgängerzone. Der Verkehr von 
und zur Markgrafenstraße wird jetzt über den Kleinen Marktplatz geführt und hinter 
dem Rathaus vorbeigeleitet. (28. 11.) 
Der von Bildhauermeister Rolf-Theo Haberstroh geschaffene Landkreisbrunnen im 
Hof des Landratsamtes wird in Betrieb genommen. (30. 11.) 
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Dezember 1989 
Treffen evangelischer Kirchenchöre aus dem Kirchenbezirk Emmendingen, verbunden 
mit einem Advents- und Weihnachtsliedersingen in der Evangelischen Stadtkirche zu­
gunsten der BZ-Weihnachtsaktion. (2. 12.) 
Ebenfalls zugunsten der BZ-Weihnachtsaktion Rockkonzert der Band »Paranoja« mit 
»Common Intention« als special guest in der Fritz-Boehle-Halle. (2. 12.) 
Stadtrat Gernot Wibel (CDU) wird vom Gemeinderat als Nachfolger von Werner Möß­
ner zum Oberbürgermeister-Stellvertreter gewählt. (5. 12.) 
Der Gemeinderat erläßt eine Streupflicht-Verordnung. (5. 12.) 
Gedenkveranstaltung zum 250. Geburtstag des Oberamtmanns Johann Georg Schlos­
ser mit Vorträgen von Renate Schupp und Stadtarchivar Ernst Hetzei. (7. 12.) 
Die »Flechterei und Seilerei Emmendingen« (FSE) wird 25 Jahre alt. (9. 12.) 
Mit dem Abschied von Schwester Clara-Maria endet nach 99 Jahren die Tätigkeit der 
katholischen Kreuz-Schwestern aus Hegne in Emmendingen. 
Am 3. Adventssonntag ist die Emmendinger Innenstadt zum zweiten Mal innerhalb 
von zweieinhalb Jahren von einem Hochwasser überflutet worden. (17. 12.) 
Unter dem Titel »Das Geheimnis der Versöhnung ist Erinnerung« wird eine Dokumen­
tation über den Besuch ehemaliger jüdischer Mitbürger im Mai/ Juni dieses Jahres her­
ausgegeben. 

Januar 1990 
Mit einem festlich-fröhlichen Silvester-Spektakel auf dem Marktplatz vor dem Rathaus 
wird das Jubiläumsjahr eröffnet. (1. 1.) 
Hungerstreik von vier iranischen Asylbewerbern vor dem Rathaus. (10.-24. 1.) 
Neujahrsempfang der Stadt in der Steinhalle. (14. 1.) 
Als sein 100. Konzert führt der Kammerchor die Hohe Messe in h-moll von Johann Se­
bastian Bach in der katholischen Pfarrkirche St. Johann auf. (21. 1.) 
Der Gemeinderat beschließt die Partnerschaft mit der südostpolnischen Stadt Sando­
mierz. (23. 1.) 
Bei Grabarbeiten zwischen Markgrafenschloß und Evangelischer Stadtkirche werden 
Fundamente eines auf der Südseite des Schlosses angebauten früheren Treppenturms 
entdeckt. Gleichzeitig beweisen Knochen- und -Skelettfunde erneut die Existenz des um 
die Kirche angelegten und bis zum Dreißigjährigen Krieg genutzten Friedhofes. 
Dem Emmendinger Theaterautor und Leiter der Badischen Kammerschauspiele Georg 
A. Weth ist von der Universität der indischen Stadt Madras der Titel eines »Professors 
der Künste« verliehen worden. 

Februar1990 
Der zwischen »Siedlerstüble« und Fritz-Boehle-Schule errichtete Jugendtreff Bürkle­
Bleiche wird eingeweiht. (7. 2.) 
Der Gemeinderat bestätigt Bürgermeister Hans Peter Gaugenrieder schon im ersten 
Wahlgang mit der erforderlichen absoluten Mehrheit in seinem Amt als Beigeordneter 
der Stadt Emmendingen. (13. 2.) 
Der Emmendinger Künstler Hans-Joachim Thoma stellt in der Kommunalen Galerie 30 
Dispersionsbilder unter dem Titel »Tooko, Voodo, Totem, Tattoo und anderes« aus. 
(16. 2.-11. 3.) 
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Jugendzentrum Bürkle-Bleiche 

Der neue Landkreis-Brunnen 
im Hof des Landratsamtes 
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Die diesjährige Fasnet steht im Zeichen der Hundertjahrfeier des Blau-Weiß-Kappen­
abends und des Bockfrühschoppens. Besonders groß ist der Fasnetumzug im Jahr des 
Stadtjubiläums: Er besteht aus 2500 Hästrägern in 75 Gruppen und dauert fast 2 Stun­
den. Der Narrenbaum auf dem Marktplatz fällt wieder einmal einem Orkan zum Op­
fer. (22.-28. 2.) 
Die Städtische Wohnbaugesellschaft beginnt mit ihrem 5,9-Millionen-Projekt für den 
Bau von 34 Wohnungen in zwei Häusern an der Franz-Josef-Baumgartner-Straße. 
(22. 2.) 

März1990 
Im Rahmen der »Woche der Brüderlichkeit« zeigt das S 3 - Fernsehen den Film »Am 
10. November 1938 - Die Vertreibung der Emmendinger Juden im Nationalsozialis­
mus«. (7. 3.) 
Jahreshauptversammlung des »Bund Heimat und Volksleben e.V.« in der Fritz-Boeh­
le-Halle mit rund 1500 Trachtenträgern aus allen Teilen Badens und Ministerpräsident 
Lothar Späth als Ehrengast. (18. 3.) 
Wahlen zum Pfarrgemeinderat der katholischen Pfarrgemeinden St. Bonifatius und St. 
Johannes. (18. 3.) 
Ausstellung »Spätaufklärung in Baden. Johann Georg Schlosser in seinem Leben und 
Werk (1739-1799)«. (18. 3.-4. 4.) 
Baubeginn für das »Hotel am Tor«. (27. 3.) 

April 1990 
Die Evangelische Kantorei führt erstmals in Emmendingen die »Matthäus-Passion« 
von Johann Sebastian Bach auf. (8. 4.) 
Das Schulorchester des Goethe-Gymnasiums besucht die künftige Emmendinger Part­
nerstadt Sandomierz / Polen. 
Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft hauptamtlicher Archivare im Städtetag Baden­
Württemberg in der Steinhalle. (4. 4.) 
Großtauschtag der Sammlergruppe Emmendingen des Briefmarkensammlervereins 
von 1898 Freiburg, anläßlich des 400jährigen Stadtjubiläums verbunden mit einer Hei­
matausstellung, einem Sonderbriefumschlag und einem Sonderstempel. (29. 4.) 

Mai 1990 
Einweihung der umgestalteten Markgrafenstraße. (5. 5.) 
Die Stadt erhält die ihr vom Europarat für Verdienste um die Völkerverständigung ver­
liehene Europa-Fahne. (5. 5.) 
Ökumenischer Festgottesdienst zum 400jährigen Stadtjubiläum in der Evangelischen 
Stadtkirche mit dem evangelischen Landesbischof Klaus Engelhard (Karlsruhe) und 
dem katholischen Erzbischof Oskar Saier (Freiburg). (10. 5.) 
Rechtzeitig zum Stadtjubiläum kommt ein Poster mit Emmendinger Motiven der Em­
mendinger Amateurfotografen Stefan Körner und Rudi Mohs heraus. 
Unter dem Motto »400 Jahre Stadt Emmendingen - 130 Jahre Freiwillige Feuerwehr 
Emmendingen - 10 Jahre Feuerwehrgerätehaus« steht ein Tag der offenen Tür der 
Feuerwehr. (18.-19. 5.) 
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Markgrafenstraße mit neuem »Stadtbächli« 

»Pontiggia-Haus« in der Theodor-Ludwig-Straße 

27 



Nach längerer in der Öffentlichkeit geführter kontroverser Diskussion lehnt der Ge­
meinderat den Bau eines Kaufhauses auf dem Areal Wolf an der Schützenstraße ab. 
(22. 5.) 
Der FC Emmendingen steigt aus der Amateur-Oberliga Baden-Württemberg wieder in 
die Verbandsliga Südbaden ab. 
Stadtgeschichtliche Jubiläumsausstellung »Im Räderwerk der Zeit« in der Kommuna­
len Galerie. (24. 5.-24. 6.) 

Junil990 
Der Wochenmarkt wird wegen des Stadtjubiläums vorübergehend an seinen ursprüng­
lichen Standort, den Marktplatz, zurückverlegt und verbleibt nach einem späteren Be­
schluß des Gemeinderates auch in Zukunft dort. (1. 6.) 
Festwoche zur 400-Jahr-Feier der Stadt Emmendingen. (18.-24. 6.) - siehe Sonderbe­
richt -
Der Gemeinderat lehnt die vieldiskutierte Anlage eines Golfplatzes auf der Gemarkung 
Emmendingen ab. (26. 6.) 

Juli 1990 
Der bekannte Tenor, Kammersänger Peter Schreier (Dresden), gastiert in der katho­
lischen Pfarrkirche St. Bonifatius. Zusammen mit der »Sängerrunde Hochberg«, dem 
katholischen Kirchenchor St. Bonifatius und der Chorgemeinschaft des Goethe-Gym­
nasiums unter der Leitung von Kulturpreisträger Gregor Schmitt-Bohn tritt er anläß­
lich des Stadtjubiläums mit geistlichen Werken von Franz Schubert und der Brahms­
Kantate » Rinaldo« auf. ( 1. 7.) 
Unter dem Titel »Einsichten« findet in der Kommunalen Galerie eine Ausstellung von 
Werken des Bildhauers und Kulturpreisträgers Ernst Thomann aus Anlaß seines 
80. Geburtstages statt. 
»Festival der Stadtmusiken« anläßlich der 400-Jahr-Feier der Stadt mit allen Stadtmu­
siken des Landkreises Emmendingen und der Stadtmusik Villingen auf dem Schloß­
platz. (14. 7 .) 
Einweihung des neuen Clubhauses des Tennisclub Kollmarsreute, verbunden mit dem 
lOjährigen Vereinsjubiläum. (14.-15. 7.) 
Einweihung des neuen Wohn- und Geschäftshauses Theodor-Ludwig-Straße 22/24 
(Pontiggia-Projekt). (16. 7 .) 
Im Ortsteil Wasser regt sich Protest gegen die Verzögerung der B 3 - Umgehung. Eine 
Plakataktion ist Auslöser für eine Diskussionsveranstaltung in der Elzhalle. 

August 1990 
Im Rahmen ihres traditionellen Waldfestes erhält die Freiwillige Feuerwehr Maleck ein 
neues Löschfahrzeug. (5. 8.) 
Im Rahmen des »Danzknepfli-Festes« wird am Pappelgarten eine Sandstein-Skulptur 
enthüllt - als Erinnerung an die vor 107 Jahren erfolgte Vereinigung der Gemeinde 
Nieder-Emmendingen mit der Stadt und als Zeichen für das gute Verhältnis zwischen 
Unter- und Oberstadt. (11. 8.) 
Einern Großbrand fällt die Wagnerei des Psychiatrischen Landeskrankenhauses an der 
Hochburger Straße zum Opfer. (17. 8.) 
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Eröffnung des 19. Breisgauer Weinfestes mit der Breisgauer Weinprinzessin Barbara 
Vogtsberger aus Mundingen (rechts) 

19. Breisgau er Weinfest. Mit Barbara Vogtsberger, Winzertochter aus dem Ortsteil 
Mundingen, wird erstmals eine Emmendingerin zur Breisgauer Weinprinzessin ge­
wählt. (17 .-20. 8) 
Open-air-Rock-Konzert im Elzstadion mit »Status Quo« und den »Toten Hosen«. 
(18. 8.) 

Auf einer Jubiläumsfahrt von Lindau nach Frankfurt a.M. anläßlich der 500-Jahr­
Feier der Post machen zwei vierspännige Postkutschen in Emmendingen Station. 
(27. 8.) 

Das Modehaus C. Blum-Jundt feiert sein lOOjähriges Bestehen. (30. 8). 
Der Neubau des auf dem Areal der füheren »Blume-Säle« errichteten Wohn- und Ge­
schäftshauses »Blumenpark« ist abgeschlossen. 

September 1990 
Als Nachfolger des vor Jahresfrist verstorbenen Oberstudiendirektors Oskar Zimpfer 
nimmt Oberstudiendirektor Heinz-Michael Röll, bisher in Lahr, seinen Dienst als Lei­
ter des Goethe-Gymnasiums auf. (3. 9.) 
Die Freiwillige Feuerwehr Kollmarsreute begeht ihr 50jähriges Bestehen. (1 .-2. 9.) 
Mundingen feiert sein erstes »Sichelhängi-Fest« . (2. 9.) 
Richtfest für das neue Rathaus. (7. 9.) 
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Die katholische Pfarrgemeinde St. Bonifatius verabschiedet Pfarrer Hubert Mangold, 
der nach Rheinstetten-Mörsch versetzt worden ist. Nachfolger wird der bisherige Ju­
gendpfarrer der Stadt Freiburg und Kooperator der Münsterpfarrei Bernd Eugen Sai­
ble. (8 .-9. 9.) 
Erstes Emmendinger Gesundheitsfest in der Steinhalle, veranstaltet von der Allgemei­
nen Orstkrankenkasse, der Volkshochschule und den Hilfsorganisationen als Beitrag 
zum Stadtjubiläum. (8. 9.) 
Eine Emmendinger Delegation fährt nach Sandomierz, um die Partnerschaft mit der 
polnischen Stadt abzuschließen. (15 .-19. 9.) 
Einweihung des umgebauten Ortschaftsamtes und Feuerwehrgerätehauses im Orsteil 
Wasser, verbunden mit dem 50jährigen Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr Wasser. 
(12. + 15.-16. 9.) 
Kreisparteitag der CDU in der Steinhalle. Prominentester Gast: Bundesinnenminister 
Dr. Wolfgang Schäuble. (14. 9.). 
Der evangelische Kindergarten Unterstadt feiert sein 25jähriges Bestehen. Damit ver­
bunden ist ein Tag der offenen Tür der Metzger-Gutjahr-Stiftung. (23. 9.) 
Mit einem Straßenfest wird die Neugestaltung der Kirchstraße und ihre teilweise Um­
widmung zur Fußgängerzone begangen. Gleichzeitig eröffnet das Fotostudio Gräber 
im stilvoll renovierten Haus Kirchstraße 9 seine neuen Geschäftsräume. (28.-30. 9.) 

Statistik 
Einwohner am 31. 12. 1988 : 22959 
Einwohner am 30. 6. 1990: 23295 
1989 
Emmendingen 
Kollmarsreute 
Maleck 
Mundingen 
Wasser 
Windenreute 

Geburten 
172 

13 
2 

16 
16 
12 

Sterbefälle 
165 

8 
2 

12 
12 
10 

LEDEll-llECK 
Das Leder-Fachgeschäft 

Eheschließungen 
131 

2 
2 
9 

12 
11 

Ernst Hetzei 

Reisegepäck, Klein-Lederwaren, Hand- und Umhängetaschen, Handschuhe, 
Taschen, Schirme. Alles in großer Auswahl. 

7830 Emmendingen, Karl-Friedrich-straße 10, Telefon (07641) n44 
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Wir liefern Ihnen 

Mobil Heizoel 
das Markenprodukt, dessen Vorteile Sie überzeugen 
werden: 

• Optimale Heizkraft 
• Höchste Reinheit 
• Gleichbleibende Qualität 

7830 Emmendingen-Mundingen 
Elzstraße 48/49 . Telefon 07641 /8988 

MOBIL-HEIZÖL · MINERALÖLE · TREIB- UND SCHMIERSTOFFE · 
TANKSTELLEN 

Mineralöltransporte · Spedition 
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• Orthopädische Schuhe 
• Bnlagen nach Gipsabdruck 
• Innenschuhe 
• Gummistrümpfe 
• Bandagen für Fuß und Bein 

ORTHOPÄDIE-SCHUHTECHNIK 

M. Grafmüller ~=hewsky 
Markgrafenstra6e 16, 7830 Emmendingen, Tel. 07641 /8676 
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400 Jahre Stadt Emmendingen - Eine Stadt feierte ihr Jubiläum 

Ein großes Jahr und ein für die weitere Entwicklung der Stadt bedeutsames historisches 
Ereignis: Zum 400. Stadtjubiläum entfaltete Emmendingen im Jahre 1990 eine ganze 
Fülle von beeindruckenden Veranstaltungen und Initiativen. Mehr als siebzig Beiträge, 
die von der Stadtverwaltung selbst sowie von zahlreichen Vereinen, Gruppen und ein­
zelnen Bügern beigesteuert wurden, reihten sich in bunter Folge das Jahr über aneinan­
der . Theaterspiel, Ausstellungen, Konzertveranstaltungen und Feste ermöglichten allen 
Bürgerinnen und Bürgern eine neue Beziehung zu ihrer Kreisstadt, viel tiefer als zuvor . 
Durch die neue Städtepartnerschaft mit der südostpolnischen Stadt Sandomierz erfolg­
ten zudem neue politische Weichenstellungen. Höhepunkt bildete in der Jahresmitte 
das »Emmendinger Stadtspiel« mit historischem Festspiel und buntem Stadtfest, das 
mehrere tausend Besucher nach Emmendingen lockte. 

Kulturelle Höhepunkte 

Das große Datum der Stadtrechtsverleihung wurde bereits in der Neujahrsnacht mit 
einer stilgerechten Theaterinszenierung gefeiert. Vor dem Rathaus inszenierte Stadt­
spielregisseur Dieter E. Neuhaus die Zeremonie nach historischem Vorbild: Im stim­
mungsvollen Schein von Fackeln ertönte Musik der Renaissance, zeitgenössische Tanz­
und Theaterszenen und der gespenstische Disput zwischen dem Tod und dem dreiköp­
figen Narren stimmten auf die Ankunft des Markgrafen Jakob III. ein. Der markgräfli­
che Rat Peter Mollinger überbrachte dem Marktflecken und seinen Bürgern die frohe 
Kunde der Verleihung der Stadtrechte. Unkonventioneller Jazz, erdiger Rock, zünftige 
Blasmusik, vertraute Klassik - vielschichtige musikalische Klänge ertönten im Jubi­
läumsjahr. Die Evangelische Kantorei, die mit ihrem lOOjährigen Bestehen selbst einen 
großen Geburtstag feiern konnte, führte die Matthäus-Passion von Bach, »Die Schöp­
fung« von Haydn sowie das Singspiel »König Drosselbart« auf. Die traditionsreiche 
kirchliche wie kulturelle Tätigkeit der Kantorei fand mit der Verleihung der vom Bun­
despräsidenten gestifteten Zelter-Plakette ihre gebührende Würdigung. Peter Schreiers 
Auftritt bei der Rinaldo-Aufführung der Sängerrunde Hochberg, der Rock- und Pop­
wettbewerb der Stadt mit eigener Schallplattenproduktion, das Blasmusik-Festival der 
Stadtmusik sowie Bachs h-Moll-Messe des Emmendinger Kammerchores bildeten wei­
tere musikalische Höhepunkte. 

1990 war ein Jahr vieler, in ihrer Konzeption zum Teil völlig neuer Ausstellungen. Mit 
150 Exponanten unterstrich die Ausstellung »Spätaufklärung in Baden. Johann Georg 
Schlosser in seinem Leben und Werk 1739 - 1799« den Stellenwert, den die Tätigkeit 
des Oberamtmannes von 1774 bis 1787 in Emmendingen gehabt hat. 

Geschichte spielerisch vermitteln, zum Sehen und Staunen einladen - ungewöhnlich 
und eindrucksvoll präsentierte sich die Ausstellung »Im Räderwerk der Zeit«, die mit 
mehr als 6000 Besuchern einen großen Zuspruch fand. Konzipiert wurde sie von den 
beiden Archivaren Gerhard Auer und Hans-Jörg Jenne sowie von dem Bühnenbildner 
Lukas Lindenmaier. Das »Räderwerk der Geschichte« - die Firma Wehrle-Werk AG 
fertigte es an - bildete den zentralen Bezugspunkt der Ausstellung. Große, bewegliche 
Speichenräder symbolisierten den zeitlichen Ablauf und das Ineinandergreifen ver­
schiedener Ereignisse. Die Stadtgeschichte von Emmendingen in guten wie in schwieri­
gen Tagen spiegelte sich in den übrigen themenbezogenen Ausstellungsbereichen wider, 
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»Ach, Dorothee, schwör Treue mir! - Wen soll ich lieben außer dir?« Doch der 
Schwur hielt nicht lange: Dorothea erlag dem Werben des Dichterfürsten Johann 
Wolfgang Goethe. Der Versepos »Hermann und Dorothea« fand im Festspiel eine ei­
genwillige, ironische Operinterpretation. 

wobei mit dem Tennenbacher Güterbuch aus dem Jahre 1341 eine historische Kostbar­
keit zu sehen war. Beeindruckend die Ausstellung zum 400jährigen Bestehen der Schüt­
zengesellschaft: »Schützen und Scheiben im Spiegel der Geschichte« gab einen Über­
blick in die Vereinshistorie mit ihren markanten Schützenscheiben, die die lokale wie 
auch große Politik aufs Korn nahm. Das Stadtjubiläum wurde auch postalisch doku­
mentiert: Die Emmendinger Sammlergruppe des Freiburger Briefmarkensarnmlerver­
eins von 1898 gab zum erstenmal einen Emmendinger Sonderstempel heraus, mit dem 
Sammlerfreunde in aller Welt gegrüßt wurden. Die Schulen zeigten Engagement. Als 
bibliophile Kostbarkeit erschien ein Büchlein mit Tagebuchblättern und Briefen der 
jungen Cornelia Goethe, die eine Schülergruppe des Goethe-Gymnasiums in zweijähri­
ger Arbeit aus dem französischen Original übersetzt hatte. Das dreijährige lateinische 
Quellenstudium von Oberstudienrat Hans-Jürgen Günther lieferte ganz neue Erkennt­
nisse über den frühen Tod des Stadtgründers Jakob III. : Er fiel einem Giftmord zum 
Opfer, nachdem er kurz zuvor zum katholischen Glauben konvertiert war. Geschicht­
liche und aktuelle Themen wurden an mehreren Schulen in Ausstellungen, in einem 
Mal- und Lesebüchlein und in Theaterspielen vorgestellt, wobei 300 Schüler der Fritz­
Boehle-Schulen mit der »Elz-Ballade« und einer Ausstellung zur Geschichte des Flusses 
für den abschließenden Höhepunkt des Jubiläumsjahres sorgten. 
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Gelungenes Stadtfest und Festspiel 

Mit neunzig Programmpunkten gewährte das Stadtfest vielfältige Einblicke in die Em­
mendinger Geschichte aus verschiedenen Jahrhunderten. Da wurde Meerweins Flug­
versuch aus dem Jahre 1784 mit Stabpuppen nachgespielt, die Weiße Frau von der 
Hochburg erschien noch einmal im Bürgersaal des Rathauses. Beim mittelalterlichen 
Handwerkermarkt wurde Töpfern und Papierschöpfen demonstriert, nebenan gab es 
Speisen und Getränke jener Zeit. Die Musikpalette reichte während der vier Tage von 
Straßenmusik bis zu Madrigalen und höfischen Tänzen. 

Neue Akzente auf kulturellem Gebiet über das Jubiläumsjahr hinaus setzte das histori­
sche Festspiel »Die Emmendinger Jahrhundertfeier«, das vom Konzeptorenteam mit 
dem Regisseur Dieter E. Neuhaus, dem Musiker Werner Englert und dem Bühnenbild­
ner Lukas Lindenmaier zusammen mit dem Historiker Hans-Jörg Jenne erarbeitet 
wurde. Acht ausverkaufte Vorstellungen, mehr als 5 200 Besucher und der wohlwollen­
de »Wettersegen« von oben machten das zweistündige Laienspiel vor dem Markgrafen­
schloß - dem früheren Wohnsitz von Markgraf Jakob III. - zu einem begeisternden 
Theatererlebnis. Historische Quellen, freies Improvisieren, dramaturgisches Finger­
spitzengefühl sowie musikalische und bühnenbildnerische Kreativität wurden zu einem 
Festspielereignis verwoben. Die Spielfreude und die Begeisterung aller 300 Akteure und 
Musiker sowie der Helfer hinter den Kulissen ließen den Funken auf das Publikum 
schnell überspringen. Improvisation und Spontaneität machten die »Emmendinger 
Jahrhundertfeier« zu einer lebendigen Theaterinszenierung, die als hundentprozentige 
Gemeinschaftsarbeit prägende Epochen der Stadtgeschichte in sieben farbenprächti­
gen, unterhaltsamen und besinnlichen Bildern vermittelte. Dank der vielen Mitwirken­
den wurde Vergangenes heute wieder gegenwärtig und Gegenwärtiges in Vergangenem 
sichtbar. Und: Das Festspiel ermöglichte neue zwischenmenschliche Begegnungen, die 
gemeinschaftlichen Bürgersinn weiterentwickelten - mit eine der wichtigen Intentio­
nen, die die Entscheidungsträger mit dem »Emmendinger Stadtspiel« verfolgt hatten. 

Regisseur Neuhaus zeigte Emmendinger Stadthistorie, wie sie sich wahrscheinlich abge­
spielt hatte oder wie sie Menschen erlebt und erlitten haben könnten . Das Emmendin­
ger Ritterturnier von 1598, das Leid der Goethe-Schwester Cornelia, das Schicksal des 
unglücklichen Dichters Jakob Michael Reinhold Lenz, »Goethe und Dorothea« - eine 
eigenwillige, ironische Operninterpretation des Versepos »Hermann und Dorothea«, 
der faszinierende Meerweinsche Flugversuch, die für die Franzosen vernichtende 
»Schlacht bei Emmendingen« von 1796 und der hastige Besuch von Marie-Antoinette 
aus dem Jahre 1770 formten das Stück. Dramaturgischer Höhepunkt bildete das siebte 
Bild: »Das kleine Emmendinger Welttheater«. Im Stile einer barocken Theaterinsze­
nierung, bei der der gesamte »Erdenkreis« mitspielte, wurden die Ereignisse um die 
Gründung der Stadt und das Schicksal des Markgrafen Jacob III. dargestellt. Zum 
Schluß behauptete der Tod vor dem glutrot illuminierten Markgrafenschloß seinen 
Platz im menschlichen Schicksal. 

Das bislang letzte Jahrhundert der Stadtgeschichte warf im Festspielabspann aus­
drucksvolle Spots auf rauchende Schornsteine, auf die Schatten des Ersten Weltkrie­
ges, auf die Inflationszeit, auf das Unheil bringende Dritte Reich, auf die Nachkriegs­
geschichte mit dem Auto als prägendes Element. Zum Schluß beim Rock- und Jazz­
tanzfinale ein heiteres, beschwingtes 1990: »Happy Birthday Emmendingen«. 

Gerhard Behnke 
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In einer Hand 

Hennann Maler 
Intern.Spedition GmbH 
Elzstraße 44 
Postfach 1410 
7830 Emmendingen 
Telefon 07641/1256 
Telefax 07641 / 53514 

HALTRANS Transport GmbH 
Wiesenstraße 2 
7831 Malterdingen 
Telefon 07644/ 1081 
Telefax 07641 / 53514 

lmer prompt 
Immer akut 

Internationale Spedition 
Nah• und Fernverkehr mit 
Thermos- und Planenzügen 
Abfertigungs-Spedition 
Lagerung - Umschlag 
Kranfahrzeuge 

... in Emmendingen 

exclusiv bei: 



llieter 
Scllwörer 
D-7830 Emmendingen 
Lammstraße 2 
Telefon (07641) 8073 

MEPHIST<JM 
DAS HIMMLISCH BEQUEME LAUFWUNDER 

DER BEQUEME FREIZEIT-SCHUH 
• Original-Trampolins-Absatz : Für ermüdungsfreies Gehen. 

Schont Gelenke und Bandscheiben. 

• Reine Latex-Zwischensohle : 
Sorgt für moosweiches Auftreten. 

• Anatomisches Fersenpolster : 
Stützt Ferse und Gelenk. 

- Mephisto, Schuhe 
für Damen, Herren 

Fachmännische 

7830 EMMENDINGEN, Karl-Friedrich-Straße 2 
Telefon O 7641 / 8981 

Ausführung sämtlicher Schuh-Reparaturen in eigener Werkstatt 
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Emmendingen - Sandomierz 

Eine Pionierleistung in Sachen 
Städtepartnerschaft 

1990 - Ein Jahr voller Ereignisse in 
Emmendingen. Ereignisse, die die 
Vergangenheit wachrufen, die Gegen­
wart widerspiegeln und die 
Weichen für die Zukunft stellen. 
Als ein solches Ereignis darf man 
wohl auch die Verschwisterung mit 
Sandomierz, einer Stadt in Südostpo­
len bezeichnen, die als dritte Partner­
stadt Emmendingens den Kreis der 
Partnerstädte um die Große Kreisstadt 
schließt. 
Emmendingen zählt nach Angaben 
der polnischen Botschaft als 27. Stadt 
im Bundesgebiet, die eine solche Ver­
bindung mit einer Stadt in Polen ein­
gegangen ist. 
Im Gegensatz zu dem Zustandekom­
men der Partnerschaften mit Newark 
und Six-Fours kann die Partnerschaft 
mit Sandomierz eine ganz besondere 
»Geschichte« aufweisen. Hier war es 

Das Bild zeigt das Historische Rathaus 
von Sandomierz, das als eines der 
» Wahrzeichen« der Stadt angesehen 
werden kann. 

die Partnerschaft von zwei jungen Foto: Gerhard Behnke 
Menschen, einer jungen Frau aus Sandomierz und einem jungen Mann aus Emmendin­
gen, dem Ehepaar Wittstock, die »den Stein ins Rollen brachte«. 
Nachdem noch zur Amtszeit von OB Schlatterer keine guten Aussichten für eine 
Städtepartnerschaft mit einer Stadt in Polen bestanden, konnte sich dieser Gedanke un­
ter OB Niemann mehr und mehr durchsetzen. Nach umfangreicher Informations­
sammlung über die ins Auge gefaßte Stadt Sandomierz, einem ersten »Erkundungsbe­
such« einer siebenköpfigen Delegation im Mai 1989 folgte dann bald die Zustimmung 
des Gemeinderates und dieser die endgültigen Vorbereitungen für die Verschwisterung. 
Im September 1990 war es dann soweit. Wie in Vorbereitungsgesprächen vereinbart, 
machte man sich zuerst in Emmendingen auf den Weg nach Sandomierz, um die eine 
der beiden Partnerschaftsurkunden in der ca. 1400 km entfernten Partnerstadt zu un­
terzeichnen. 
Die 45köpfige Reisegruppe, die sich aus Vertretern aller Interessen-, Alters- und sonsti­
gen Gruppen zusammensetzte, trat am 14. September 1990 die lange Fahrt an. Für viele 
war dies der erste Besuch in Polen. Für die meisten das erste Kennenlernen der Stadt 
Sandomierz. So skeptisch denn auch viele der Teilnehmer vor Antritt der Reise waren, 
so begeistert kehrten sie wieder nach Emmendingen zurück. Im Laufe des fünftägigen 
Aufenthaltes ließen die überaus herzliche Aufnahme und Gastfreundschaft (alle Teit­
nehmer konnten privat untergebracht werden) zum einen die anstrengende und lange 
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(25 Stunden) Anreise gut verkraften und zum anderen so manche Vorbehalte und Vor­
urteile verschwinden über das hier in Emmendingen doch kaum bekannte Land Polen 
und sein Volk. 

Das umfangreiche Besuchsprogramm, das die Stadtverwaltung von Sandomierz in Zu­
sammenarbeit mit dem schon kurz nach seiner Gründung über 100 Mitglieder zählen­
den Partnerschaftsverein vorbereitet hatte, hatte für alle Teilnehmer Interessantes zu 
bieten. Neben zahlreichen Besichtigungen von historischen Gebäuden und Sehenswür­
digkeiten, deren Sandomierz reichlich zu bieten hat, blieb noch viel Zeit für Gespräche 
und Besichtigungen in den Interessenbereichen Verwaltung, soziale Einrichtungen, 
Schulen, Kultur und Industrie. Auch konnte in diesen Tagen schon der Termin für den 
Gegenbesuch in Emmendingen für 10. bis 16. November 1990 festgelegt werden. Voller 
neu gewonnener Eindrücke über Land und Leute traten die Emmendinger dann wieder 
die Heimreise an. Der Abschied, der trotz der kurzen Zeit, die man erst miteinander 
verbracht hatte, vielen schwer fiel und die Worte, die Bürgermeister Panfil zum Ab­
schied sprach: »Sie kamen als Gäste und Sie gehen als Freunde«, bedarf wohl keiner 
weiteren Erklärung. Aber das Wiedersehen war ja schon in Aussicht. 

Kaum zurück in Emmendingen, liefen dann umgehend die Vorbereitungen für den Ge­
genbesuch an. 50 Gäste hatten sich aus Sandomierz angekündigt und viele davon waren 
den Emmendingern als ihre früheren Gastgeber bereits bekannt. 

Die Besuchswoche, die angeglichen an das Programm in Sandomierz mit einem 
deutsch-polnisch-sprachigen Festgottesdienst vor der feierlichen Unterzeichnung der 
Partnerschaftsurkunde begann, konnte auch den Gästen aus Polen viele neue Eindrük­
ke vermitteln. 

Und obgleich das Wetter am Tage der Unterzeichnung, am 11. November 1990 sich 
schon recht herbstlich zeigte, konnten die Gäste dann noch im Laufe der Woche einige 
Programmpunkte wie z.B. die Stadtbesichtigung, die Rundfahrt durch die Ortschaften 
und private Ausflüge bei herrlichem Sonnenschein genießen. 

Ein für die Polen ganz unbekanntes und daher sehr interessantes Ereignis konnte man 
am Abend des 11. November 1990 im Bürgersaal miterleben. 

- Den Sturm der Narren auf das Rathaus -

Alle Emmendinger Fasnets-Zünfte kamen in ihren Kostümen zusammen und boten ein 
farbenfrohes und lustiges Bild, sind solcherlei Verkleidungen in Polen doch so gut wie 
unbekannt. 

Auch die Weltgeschichte steuerte ihren Beitrag zu dieser Besuchswoche bei. Am 14. 
November 1990 wurde der deutsch-polnische Grenzvertrag unterzeichnet. 

Nach so vielen positiven Eindrücken, Erlebnissen und Geschehnissen war es dann auch 
nicht weiter verwunderlich, daß der Abschied am 16. November 1990 wieder mit Trä­
nen verbunden war. 

Doch daß diese beiden Besuche nach der Unterzeichnung der Partnerschaftsurkunde 
nicht lange die einzigen bleiben werden, steht bereits heute fest. Schon sind Pläne für 
1991 geschmiedet. Sowohl privat als auch auf der Verwaltungsebene wird diese Städte­
partnerschaft - trotz der immensen Entfernung - wohl einen äußerst lebhaften und 
innigen Verlauf in der Zukunft nehmen. 

Gudrun Werner 
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Elektrotechnische Beleuchtungskörper 
Anlagen aller Art Fernseh- und Radiogeräte 
Elektroherde Antennenbau 
Kühlschränke Eigener Kundendienst 
Anschluß für Kabelfernsehen und Satellitenprogramme 

7830 EMMENDINGEN 
In den Fischermatten 5 
Telefon (07641) 8409 

Einkaufszentrum Bleiche-Bürkle 

Wir übernehmen alle Arbeiten -
Wartungen und Erneuerungen an Ihren 
Gasgeräten und sanitären Anlagen! 

-~---------• r C ; IJnNr geachulte1 Fachpersonal 

K 
fllhrt Kundendien1t für alle 

11! m m Ga1gerlte, Ga1feuerun11en, 
Haultechnik und Sanitir­
Einrichtungen durch. 

Gasbrenner-Vertrags-Kundendienst 
Junkers u. Rohleder 

7830 Emmendingen, In den Fischermatten 6, "6' O 78 41-12 45 

• Neuzeitlicher Fensterbau 
• Glaserei - Glasbau 

Otto Findeisen 
Tel. 8 5 80 EMMENDINGEN, Markgrafenstr. 30 



lntemaelonale Spedition 
Nah- llld Femverl!ehr · LKW l..ddel!ran · Lage~ 

Emmendingen, Schützenstraße 2 
Telefon O 764112027, Telefax 54416 

ARNOLD HORNE 
Zimmerei-Fachgeschäft 
Hoch- und Treppenbau 

7830 Emmendingen 13-Windenreute 
Bergstraße 30, Telefon 07641 / 51151 

Zement- und Anhydritestrich 
Selvoplan-Fließestrich 
Laser-Nivelements 
PVC- und Teppichböden 

Gewerbegebiet über der Elz 
In den Fischermatten 3 
7830 Emmendingen 
Telefon 07641/51004 
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900 Jahre Emmendingen 

650 Jahre Nieder-Emmendingen 

Schon wieder ein Fest, werden manche fragen, wenn sie diese Überschrift lesen! Ge­
mach, gemach! Damit ist nicht die Aufforderung zu einer Feier im Stile des 400jährigen 
Stadtjubiläums anno 1990 oder der Hunderjahrfeier der Vereinigung von Emmendin­
gen und Nieder-Emmendingen anno 1983 verbunden. Diese waren einmalige Ereignisse 
und lassen sich schwerlich so schnell wiederholen. Trotzdem soll an die beiden Daten 
erinnert werden, die zum Ausgangspunkt für die Geschichte der beiden bis 1883 ge­
trennten Gemeinden geworden sind. 

Eigentlich sind die Jahreszahlen 1091 und 1341 keine Gründungsdaten, nur erste Er­
wähnungen. Im Falle Emmendingen ist es sogar nur der Name, der zum ersten Mal vor­
kommt. Der Ort selber wird erst drei Jahre später, 1094, genannt. Beide Gemeinden 
sind mit Sicherheit viel älter und reichen mit ihren Anfängen bis in die Zeit der Land­
nahme durch die Alamannen im 3. Jahrhundert n.Chr. zurück, was sich unschwer aus 
der Namensendung -ingen ableiten läßt. Sie haben aber einfach nicht, wie manche an­
dere, das Glück gehabt, schon in einer früheren Urkunde vorzukommen (z.B. Riegel 
763, Sexau 862). 

Nieder-Emmendingen gehört zu den Orten, die ihre erste Erwähnung dem Tennenba­
cher Güterbuch verdanken. Dieses, unter der Amtszeit des Abtes Johannes Zenlin ent­
standen, datiert von 1341 und enthält eine Beschreibung des Besitzes bzw. der Einkünf­
te des 1161 gegründeten Zisterzienserklosters im Breisgau, in der Ortenau und im 
Markgräfler land. 

»Emetingen nidern« oder »vi/la inferiori Emettingen« heißt es an einer Stelle. Vom 
»dorff nider Emettingen« ist an einer anderen die Rede. Und dann werden die drei 
Höfe dargestellt, die das Kloster um die Mitte des 14. Jahrhunderts hier besessen hat: 
der Hof, den die Mutter des Abtes Zenlin gekauft und dem Kloster vermacht hat, der 
Klingenhof, der früher einer Katharina Klinginin aus Freiburg gehörte, und ein ehe­
mals Keppenbachischer Hof - mitsamt allen dazugehörigen Gütern: den Äckern, 
Matten, Gärten, Reben, in den Gewannen, die zum Teil heute noch dieselben Namen 
tragen wie vor 650 Jahren. Sie schlagen den großen Bogen über die bewegte Geschichte 
des kleinen Dorfes hinweg in die Gegenwart. (Vgl. dazu: die Festschrift von 1983 »Nie­
der-Emmendingen - Erinnerungen an ein Dorf« und den »Emmendinger Heimatka­
lender 1983«.) 

Auch die erste Nennung des Namens Emmendingen ist mit einem Kloster verbunden 
und mit einem alten Adelsgeschlecht, die beide allerdings in einer anderen Gegend un­
serer Heimat gelegen sind: das Allerheiligenkloster in Schaffhausen (Schweiz) und die 
Grafen von Nellenburg. Diese Familie ist genannt nach der auf einem Bergrücken im 
Hegau südwestlich von Stockach gelegenen Burg. Ihre hervorragende überregionale 
Stellung verdankt sie den guten Beziehungen zu den Herrschern aus dem Geschlecht 
der Salier, denen sie wertvolle Dienste leistete. Sie hat aber während des Investiturstrei­
tes zwischen Kaiser Heinrich IV. und Papst Gregor VII. einige Beeinträchtigungen er­
fahren . 
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Graf Eberhard und seine Gemahlin Ida haben um die Mitte des 11. Jahrhunderts das 
Kloster Allerheiligen gegründet. Deren Sohn, Graf Burkhard, urkundlich als erster 
Graf von Nellenburg zu fassen, hat die Reformierung dieses Klosters im Sinne Clunys 
gefördert und es als dessen Vogt mit Zuwendungen reichlich bedacht. Am 7. Juni 1091 
erneuert er seine und seiner Eltern Schenkungen. In dieser Urkunde erscheint ein Oda/­
rich de AnemcJlingen als Zeuge. Dies ist das erste Mal, daß der Name Emmendingen 
vorkommt. Sicher auf Veranlassung des Grafen Burkhard übergibt drei Jahre später, 
am 2. April 1094, in Schaffhausen ein Theodericus dem Allerheiligenkloster seinen in 
Emmendingen (Anemotinga), Zeismatt (Zaizmannesmate), Riegel (Regol), Reichen­
bach (Richinbach), Windenreute (Winedoriutz) und Bahlingen (Baldinga) gelegenen 
Besitz. Damit tritt auch der Ort Emmendingen aus dem Dunkel der Vorzeit heraus. 

Der Schenker der genannten Güter - Theodericus - ist zweifellos identisch mit dem 
am gleichen Tag und Ort in einer anderen Urkunde als Zeuge auftretenden Dietricus de 
Anemutinga. Ob dieser Dietrich von Emmendingen - wie angenommen wird - ein 
Verwandter des benachbarten Grafengeschlechtes derer von Nimburg war, läßt sich 
noch nicht nachweien. Es ist aber sicher, daß Beziehungen zwischen Emmendingen und 
den Nimburger Grafen bestanden. Die Grafen von Nimburg hatten hier neben einigen 
Besitzungen das Kirchenpatronat inne, was ihnen eine besondere Stellung im Ort ver­
schaffte. Da sie zum Kreis des Grafen Burkhard von Nellenburg gehörten, deshalb das 
Allerheiligenkloster besonders unterstützten und auch die Vogtei über die Breisgauer 
Cluniazenserklöster besaßen, ist es nicht verwunderlich, wenn die Herren von Emmen­
dingen als ihre Dienstleute ebenfalls diese Klöster beschenkten. 

Damit bilden die Jahre 1091 bzw. 1094 mit ihren Schenkungen an das den Grafen von 
Nellenburg eng verbundene Kloster Allerheiligen in Schaffhausen die Basis für die Ge­
schichte der Stadt Emmendingen. (Vgl. dazu: Kurt Hils, Die Grafen von Nellenburg im 
11. Jahrhundert. Freiburg i.Br. 1967 / Elisabeth Schudel, Der Grundbesitz des Klo­
sters Allerheiligen in Schaffhausen. Sehleitheim 1936 / Ernst Hetzei + Otto Kehrer, 
Emmendingen einst und jetzt. Freiburg i.Br. 1986.) 

Ernst Hetzei 

• 

Ihr System-Fachhändler für 

-"'.ATARI COMPUTER 
C/~~~~~~~:;:;•~~~;_~,~COMPUTERTREFF IN EMMENDINGEN 
,',_ Walter Riecl und Peer Roggendorf OHG 

' • Jl\11\\\ ~ Markgrafenstr. 8. 7830 Emmendingen 
t!1!mj Tel.: 07641/53999 
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Ob Kranken-, Lebens- oder Sachversicherung: 

Mit Sicherheit '1' 'f.~c~!~g~te 
gut beraten 
sind Sie ab sofort bei der 

GENERALAGENTUR - VERSICHERUNGSBÜRO 

RAINER MÜLLER 
Versicherungskaufmann 

7830 EMMENDINGEN, Linkenstraße 3, Tel. 0 76 41/494 84 
Weil Versicherungs- und Vermögensplanung Vertrauenssache ist, 

ermittle ich Ihren individuellen Versicherungsbedarf! 

Bei der VEREINTEN haben Sie Ihren kompetenten Ansprechpartner 
ganz in Ihrer Nähe. 

Der Spezialist vom Bosch-Dienst hilft. 

• Autoelektrik und Mechanik 
• Pkw-Bremsendienst 
• Auspuff-Schnellservice 
• Vergaser- und Einspritzanlagen 
• Dieselservice 
• Inspektionen und Sofortölwechsel 
• TÜV-Reparaturen 
• Kienzle-Fahrtschreiberdienst 
• Autoklimaanlagen und Heizungen 

lchmolck 
7830 EM ME ND ING E N 
Telefon 0 76 41 / 46 02 50 



Gestaltung von Schriftz ügen, Firmenzeichen, 
Anzeigen, Prospekten und Urkunden. 
Illustrationen für Werbung und Verlage. 

schneider 
farben-shop 

malerarbeiten 
emmendingen 

schützenstr. 22 tel. 07641 / 7535 

Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten 

Vollwärmeschutz - Fassadenanstrich - Gerüstbau und Verleih 
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Pavillon Breisgaublick au:f dem S ch lossberg. 

Die Perle von Emmendingen 
In Emmendingens nächster Nähe 
kenn' ich ein Plätzchen lauschig still, 
So voller Anmut, voller Friede -
Ein sonnumglänztes Bergidyll. 
Nach diesem schönen Bergeshügel 
Zieht's mich mit unsichtbarer Macht, 
Gern greife ich zum Stock und Hute 
Wenn ich mein Tagewerk vollbracht. 
Dann bleibt der Dunst, dann bleibt die Schwüle 
Des heißen Tages unter mir, 
Ein Strom von linden Abendlüften 
Umschmeichelt mich, umfließt mich hier. 
Ja, hier vergeß' ich meine Sorge, 
Was mich bedrückt, ließ ich zurück, 
Ich fühl' mein Herze höher schlagen 
Und weithin schweift mein freier Blick. 
Und hier auf diesem Bergeshügel 
Da steht ein schmuckes Gartenhaus 
Und schaut mit seinen blanken Fenstern 
Weit in die Ebene hinaus. 



Von seiner Schwelle, hoch erhaben, 
Send' ich begeistert meinen Gruß 
Der Heimat, die ich ewig lieben 
Und die ich ewig loben muß. 
Mein Auge kann nicht satt sich sehen 
An ihrer Wälder Pracht und Glanz, 
Um gold'nen Segen ihrer Felder 
Und ihrer Dörfer schmuckem Kranz. 
Keck zieht die Elz in großem Bogen 
Ihr Silberband durch Au und Flur, 
Und sie verläßt mit dumpfem Murmeln 
Die schönste Stätte der Natur . 
Und mitten aus den grünen Auen 
hebt sich der Kaiserstuhl empor, 
Hier, wo die Berge tragen Reben, 
Umrahmt von prächt'gem Blumenflor. 
Dahinter weit am Horizonte 
Zieh'n die Vogesen sich ins Land; 
Von Climont bis zum Sulzer Belchen 
Ein wildzerriss'nes Bergesband. 
Und sieh', wie schön entrollt sich weiter 
Von Süden her ein ander Bild: 
Hier grüßen stolze Schwarzwaldberge 
In dunkles Tannengrün gehüllt. 
Der Blauen, Belchen und der Feldberg, 
Der Kandel und der Schau ins Land -
Wie liegt ihr da in duft'ger Feme, 
Euch grüße ich mit Herz und Hand! 
Auch die Ruinen zweier Burgen 
Schau'n aus dem dunklen Grün hervor, 
Die halbversunk'nen Mauern ragen 
Zum Himmel kalt und stumm empor. 
Sie geben Kunde noch von früh'rer 
Schon längst vergang'ner stolzer Pracht, 
Die Landeck und die Hochburg waren 
Dereinst der Sitz von großer Macht. 
So steh' ich lange noch und träume 
An diesem Ort, so luftig schön, 
Im blutigrot gefärbten Aether 
Seh' ich die Sonne untergehn. 
Jetzt breiten sich die letzten Strahlen 
Als wie ein gold'ner Teppich aus, 
Und aus dem blassen Blau des Himmels 
Tritt schon der erste Stern heraus. 
Und von den Dörfern in der Runde 
Gedämpfter Glockenlaut erschallt, 
Nur kurz.noch und es liegt in Frieden 
Der grüne Berg, die Au, der Wald. 

Karl Schmiedgen 
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Heizung · Lüftung · Wärmepumpen 
Energiespartechnik · Alle Fabrikate 
\Anauf · Mxltage · Kundendienst 

783 Emmendingen 
Elzstraße 52 

~1301 

wolfsperger 
s=::F 

• - t ,_, -

Goldstück 

II ••• 

Ein Wolfsperger-Fachbetrieb: 
Markgrafenstraße 7 · 7830 Emmendingen 

'S' 07641 /53591 

Markenzeichen für Sauberkeit! 

Schönheit und Schutz durch Farbe 
Fachgerechte Ausführung aller Maler- und Tapezierarbeiten 
Fassadenbeschichtung - Ger0stbau 
Betonoberflächensanierung 

MAX UMBERGER 
Malermeister 
Emmendingen, Carl-Helblng-StraBe 20 + 22 
Telefon 07641/42381 



. FÜR JEDES 

. TAU"WE'rtER 

Inhaber: 
Klaus-Peter Schlnköth 
Elektromeister 

7830 Emmendingen 
Markgrafenstraße 51 
Telefon 07641 / 8034 

Infos, Tips, Anregungen 
prompt und perfekt von 
FSE-GmbH · Postfach 1430 

- dingen 

DerTau­
spezialist 

-

Elektro-Installation 
Rundfunk-, Fernseh-, Video­
und Elektrogeräte 
Antennendienst 
Meister-Reparaturwerkstätte 
Kundendienst 
Elektronik-Shop 
Antennen - SAT und 
Kabelfernseh-Anlagen 
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Der Hof der Küchlins 
und der Sankt Germansbrunnen 
in Mundingen 

Vom 13. - 16. Jahrhundert lebte in Freiburg ein altes bedeutendes Adelsgeschlecht, die 
Küchlins. Ihre zahlreichen und weitläufigen Besitzungen befanden sich hauptsächlich 
am Kaiserstuhl. So ist z.B. das Dorf Kiechlinsbergen nach ihnen benannt. Als »Herr 
Küchlins Bergen« wird der Ort anno 1308 genannt1• Diese Bezeichnung hat sich als 
Küchlins- und später als Kiechlinsbergen durchgesetzt. 
Weitere Besitztümer hatten die Küchlins in Waldkirch (das Wasserschloß Küchlins­
burg), Heuweiler, Denzlingen, Wildtal, Hochdorf, Rimsingen, Munzingen und auch in 
Mundingen. Im Jahre 1341 verkauften die Brüder Comad, Ludwig und Hügeli Küchlin 
ihr Hofgut in Mundingen für 15 Mark lötiges Silber an das Kloster Tennenbach2• 

Mit Hilfe des Kaufbriefes läßt sich die Hofstelle und das dazugehörige Ackerland heute 
noch, nach einem Zeitraum von 650 Jahren, annähernd genau lokalisieren. Es heißt 
dort: » ... das Hofgesesse, das Haus darauf und der Garten dahinter, das wir hatten in 
dem Dorf zu Mundingen, darauf Walter der Vogt sitzet, ist gelegen bei dem Weg des 
vorgeschriebenen Dorfes und bei Sankt Mauritiuskapelle ... «. 
Die Mauritiuskapelle wurde im Jahre 1727 zur heutigen Dorfkirche umgebaut. Das Ak­
kerland betrug etwa 25 Juchert (=ca. 9 Hektar) und war über die ganze Gemarkung 
verteilt. Die Größe der einzelnen Grundstücke belief sich auf etwa 1 - 1 ½ Juchert. In­
teressant und aufschlußreich ist die Unterteilung der Ackerflur in drei Felder: »in 
einem Felde«, »in dem andern Teil des Feldes« und »in dem dritten Feld«. Hieraus 
läßt sich ersehen, daß in Mundingen einst die »Dreifelderwirtschaft« betrieben wurde. 
Einige der in dem Kaufbrief angeführten Gewannamen haben sich erstaunlicherweise 
bis zum heutigen Tage erhalten, andere wiederum sind nicht mehr gebräuchlich und aus 
den Flurkarten verschwunden. Diese abgegangenen Namen sind in der folgenden Aufli­
stung mit einem Sternchen* versehen: Eichholz, Krotteneck*, Vogtstal, Keilenberg, 
Emmendinger Pfad*, In den Stöcken*, Hütte, Hoher Rain, Germansbrunnen*, Ep­
pental*, Mengental*, Loch, Heßelen*, Kramers Acker*, Vogtes Gerüte*, Bünde*, In 
dem Ried*, Ambathacker*, Busenhalden*, Riedweiden, Lange Matte*, und Krummat­
te*. 
Es würde hier zu weit führen, dem Ursprung und dem Sinn dieser Flurnamen nachzuge­
hen. Lediglich auf die Bezeichnung Germansbrunnen soll hier etwas näher eingegangen 
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werden. Im Tennenbacher Güterbuch von 1341 ist dieser Brunnen auf Mundinger Ge­
markung als Sankt Germansbrunnen zweimal erwähnt.3 Der Heimbacher Geschichts­
forscher Anton Merkle ist der Ansicht, daß der Brunnen seinen Namen wahrscheinlich 
dem Heiligen Gerinan, dem Gründungsabt des Klosters Grandval im Münstertal 
(Schweizer Jura) verdankt4 • In alter Zeit gab es in dem Dorf Bottingen eine Sankt Ger­
manskapelle, die aber schon längst abgetragen und. verschwunden ist5• Es gibt dort je­
doch noch das Gewann Germansbreite. Wie nun die Kapelle in Bottingen und der 
Brunnen in Mundingen zu diesem Namen gekommen sind und ob hier ein Zusammen­
hang besteht, läßt sich nicht mehr feststellen. 

Der Heilige German wurde Anfang des 7. Jahrhunderts in Trier geboren und von dem 
Bischof Modoald erzogen. Nach dem Tod seiner Eltern verteilte German sein beträchli­
ches Vermögen unter die Armen, ging ins Kloster und wurde Priester. In seiner Eigen­
schaft als Abt des Klosters Grandval wurde er am 21. Februar um 670 von Kriegs­
knechten mißhandelt und ermordet6• 

Im Zuge der großen Flurbereinigung »Köndringen-Mundingen« (1971 - 1973) wurde 
die Germansquelle im Jahre 1972 an etwas anderer Stelle neu gefaßt. Der aus diesem 
Anlaß aus gehauenen Granitsteinen gesetzte Brunnen erhielt den Namen Hasenbann­
brunnen (nach dem Gewann Hasenbann). 
Das Kloster Tennenbach verpachtete das neu erworbene Gut an Cunly Nyes7 • Der Jah­
reszins, fällig am Sankt Martinstag, betrug 10 Schilling Pfennig gewöhnliche Freibur­
ger Münz und 2 Hühner , außerdem 9 Mutt Roggen und 7 Mutt Hafer im ersten Jahr 
und 9 Mutt Hafer und 7 Mutt Roggen im zweiten Jahr. 
Seitdem sind 650 Jahre vergangen. Längst schon ist das Rittergeschlecht der Küchlins 
ausgestorben, ihr Hof in Mundingen ist verschwunden und dessen Bewohner sind ver­
gessen. Das Ackerfeld jedoch wird nach wie vor von Generation zu Generation weiter 
angebaut und bewirtschaftet, wenn auch die heutigen Besitzer von ihren einstigen Vor­
gängern nichts mehr wissen. H. Eckermann 

Quellennachweis: 
1 Endingen - Geschichte der Stadt, Beitrag »Kiechlinsbergen«, Seite 244, von Anneliese Müller. 
2 Kaufbrief (Kopie) 1341, Generallandesarchiv Karlsruhe, Gefälle, Abt. 229/70226. 
3 Tennenbacher Güterbuch 1341, Spalte 853 und 857. 
4 Heimbach 759-1500-1777-1779, Beitrag »Um den Hermannsbrunnen«, Seite 77, von Anton 

Merkle. 
s Tennenb . Güterb. Spalte 116, 120, 121, 124. 
6 Leben der Heiligen Gottes, 1861, Seite 477, von P .Th. Florentini. 
7 Tennenb. Güterb. Spalte 863 . 

Geld- und Maßeinheiten: 
Lötige Mark = Seit dem 13. Jhdt. nahm man die altgermanische Gewichtseinheit die »Mark« zur 
Grundlage des Geldes. Die Silbermark wog rund 235 Gramm. Die »feine Mark« enthielt ca. 235 
Gramm reines Silber; die »lötige Mark« enthielt auf fünfzehn Teile Reinsilber ein Sechszehntel 
unedles Metall. Aus einer Silbermark prägte man 240 Pfennige, von denen jeder fast 1 Gramm 
Silber enthielt. 
Schilling-Pfenning = Seit Karl dem Großen war Jahrhundertelang der »Silberpfenning« die 
Grundmünze mit einem Gewicht von etwa 2 Gramm. 12 Pfenninge ergaben 1 Schilling-Pfenning. 
Juchert = altes Ackermaß, kommt vom lat. jugum = Joch, das ist soviel Land als man mit einem 
Joch Ochsen an einem Tag zu pflügen vermag = ca. 36 Ar. 
Mutt = altes Getreidemaß = etwa 75 Liter. 
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Inhaber F. Waibel 
Putz· Trockenausbau 

Ausführung sämtlicher 
• Stuckarbeiten 
• Innen- und Außenarbeiten 
• Wärmedämmputz 

und Vollwärmeschutz 
• Trockenputzarbeiten 

wie Erstellung von 
Trennwänden 

Emmendingen, Elzstraße 40 
Tel. 07641/5960, 07681/6351 

• Altbaurenovierungen 
• Schnellestriche 

Radio, Fernsehen, HiFi 
Elektroinstallation, Kabelfernsehen 

Inhaber: H. P. Bührer 
Lammstraße 10, 7830 Emmendingen 

Telefon (0 7641) 84 73 

Topmodisch und tragbar 
sind unsere Modelle 

• KLEIDER 
• MÄNTEL 
• JACKEN 
" K08TÜME 

Ein großes Sortiment 
in den Größen 38-50 

~ä"'räli e 
"""'ra•~ ..... ,. lllDI 
7830 EMMENDINGEN 
Telefon (0,7641) 8892 



Die Schützen-Boche in Windenreute 

Der Viehlägerweg ist die in den Wald führende Fortsetzung des Wannenweges 
in Windenreute. Kurz bevor er nach links umbiegt zu den Fuchslöchern hin, 
steht rechterhand, etwas erhöht, eine dicke Buche. Vor hundert Jahren, in un­
serem Dreikaiserjahr, wurde in ihre Rinde ein kleines Kunstwerk geschnitten, 
das inzwischen völlig verwachsen und kaum leserlich ist. Die Baumrinde ist 
mehr in die Breite als in die Höhe gewachsen, so daß die »deutschen« Buchsta­
ben und die Ziffern unförmig dick geworden sind. Die Gesamtform mißt heu­
te 60 cm in der Höhe und 133 cm in der Breite. Die Inschrift heißt »Dem Be­
sten Schütze Ch. Rieser 1888«. Sie ist von zwei Eichenzweigen umkränzt und 
von einer Umrißlinie umgeben. Hoffentlich bleibt dieses lebendige Denkmal 
noch eine Weile erhalten. 

Bernd Kellner 
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Musikinstrumente · Noten 
Schal I platten. Musikcassetten 
und Zubehör 
Karl-Frledrlch-Stra6e 18 
7830 Emmendingen 
Telefon (07641) n31 

Kinderbücher • Taschenbücher 

Reiseliteratur • Landkarten 

Romane • Sachbücher • Lexika 

Fundgrube für alle Bücherfreunde 

Goethe-Buchhandlung 
Lammstraße 1 • Fußgängerzone 
7830 Emmendingen 

7830 EMMENDINGEN 
Asternweg 53 · Telefon 07641142701 

Dampfbad, großer Frischlufthof, Sonenstudlo, 
Massagen 

Damensauna: Mo. 13 -17 Uhr 
Do. 13-22 Uhr 

Herrensauna : Di. 16 - 22 Uhr 

Gemeinschaftssauna : Mo. 17 - 22 Uhr 
Mi. 15-22 Uhr 
Fr. 13-22Uhr 
Sa. 11 - 19 Uhr 

Auf Ihren Besuch freut sich Familie Häberlin, Saunameister 



WERNER SPORGIN 
MALERWERKSTÄTTE . 
Anstrich- und 
Tapezierarbeiten 

7830 EMMENDINGEN 
MarkgrafenstraBe 27 
Telefon (07641) 42528 

Schriften 
Gerüst bau 

Wir sind Ihr spezielles Omnibusreisebüro für 
Ferien-, Kurlxzdereisen - Rund- und Studienreisen 

und sind mit unseren LUXUS-FERNRBSEBUSSEN 
auf allen Straßen Europas zu Hause . 

Verlangen Sie unser großes Reiseprogramm! 

Werner 
Enderle 
Sanitäre Anlagen 
Heizung · Lüftung · 
Blechnerei 

7830 Emmendingen 
Carl-Helbing-Str. 17 
Telefon 42869 

7831 Sexau 
Lörchstraße 17 · Telefon 53308 
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LANZ 
MALERWERKSTÄTTE 

Ausführung 
sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

7830 Emmendingen - Neustraße 24 - Telefon (07641) 42247 

Für 
alle 

Bahn­
Bus­

Rug-und 
Schiffs-

Ihr Reisespezialist 
mit der 
persönlichen 
fachgerechten 
Beratung! 

~EISEßCJR() SCHLEBACH 
~ 0-7830 Emmendingen 

l"heodor-Ludwig-Str. 26 

l"e\e\on ~ ()lQb.\-
'2.Qb.'2. 
T~ _, 
~~~ 

. . .v. 

Ziege/werk Hochberg 
Deutschle GmbH 
Emmendingen-Windenreute 

liefert aus modernem Tunnelofenbetrieb 
gütegescnützte Erzeugnisse in bewährter Qualität 

Tel. 1021 + 3102 



Symbole auf jüdischen Grabsteinen 

am Beispiel des alten jüdischen Friedhofes in Emmendingen 

Jüdische Friedhöfe finden sich noch in vielen badischen Gemeinden. Fast alle sind aber 
geschlossen, weil keine Beisetzungen mehr stattfinden. Für die Jüngeren, die nach dem 
Krieg geboren wurden, sind diese Friedhöfe nur noch eine Ansammlung von Steindenk­
mälern , Erinnerung an das dunkelste Kapitel deutscher Geschichte. Die Älteren, die jü­
disches Leben noch gekannt haben, die mit Namen Personen verbinden und darüber 
berichten können, werden von Jahr zu Jahr weniger . Besucher eines jüdischen Friedho­
f es, die gelegentlich über die Mauer geblickt haben, oder sogar von Grabstein zu Grab­
stein gegangen sind, zeigen sich angerührt von der eigentümlichen Atmosphäre dieses 
Ortes des Schweigens und der Vergänglichkeit. Sie gestehen aber auch, daß ihnen vieles 
rätselhaft und fremd geblieben ist. Solche Fragen sollen aufgegriffen und beantwortet 
werden. Es ist unsere Pflicht, nicht nur verwehte Spuren nachzuzeichnen, sondern 
noch Vorhandenes zu erklären, immer wieder geduldig und beharrlich anzugehen gegen 
Unwissenheit und Vorurteile, diese Quellen der Aggression und des Vandalismus. 

Das Alter der jüdischen Friedhöfe wird immer zu hoch eingeschätzt. Friedhöfe aus dem 
Mittelalter, wie in Worms, haben sich nur ganz wenige erhalten. Mittelalterliche Grab­
steine, z.B. im Historischen Museum der Pfalz in Speyer, stammen von Friedhöfen un­
tergegangener Gemeinden. Sie wurden zufällig entdeckt, wiederverwendet als Tür­
schwellen oder Bodenplatten in Kirchen . Die meisten Judenfriedhöfe sind nach dem 
Dreißigjährigen Krieg entstanden und waren sog. Verbandsfriedhöfe. Zu ihnen zählt 
auch der alte jüdische Friedhof in Emmendingen. Er wurde 1717 eröffnet und bereits 
1735 erweitert. Die Friedhofsordnungen von 1721 und 1728 regelten die Benutzung 
durch die vier Verbandsgemeinden Emmendingen, Niederemmendingen, Eichstetten 
und Ihringen, »Auswärtige« konnten sich jedoch einkaufen und das Privileg erwerben, 
auf dem Emmendinger Friedhof beerdigt zu werden. Zur Zeit der Judenemanzipation 
im 19. Jahrhundert sind die ländlichen Gemeinden stark angewachsen. Da die alten 
Verbandsfriedhöfe überbelegt waren, mußten neue Friedhöfe geschaffen werden, in 
Eichstetten bereits 1809, in Ihringen nach 1870, 1899 der neue jüdische Friedhof in Em­
mendingen. Diese neuen Friedhöfe sind oft ein Teil des allgemeinen Friedhofes und die 
Grabsteine unterscheiden sich nur durch die Inschriften von denen der Christen. 

Es hängt mit der Form der Grabsteine zusammen, daß das Alter jüdischer Friedhöfe zu 
hoch angesetzt wird. Die älteren Grabsteine sind aus Sandstein gehauene, hochrecht­
eckige Tafeln, manchmal mit einem runden oder flachen oberen Abschluß. Die uns ro­
manisch erscheinende Form hat sich bis in die Barockzeit hinein erhalten. Ein Beispiel 
ist der Grabstein des 1731 verstorbenen Naftali Herzei, Sohn des Meir, aus Emmendin­
gen. Im Barock wurden die seitlichen Ränder zu Säulen, mit Blumengirlanden verziert, 
umgestaltet. Das Giebelfeld wurde größer; es läuft aus in Voluten, die auf den beiden 
seitlichen Säulen aufsitzen. Damit entstand genügend Fläche für kunstvoll gestaltete 
und gerahmte Darstellungen. Ein schönes Beispiel ist der gut erhaltene Grabstein des 
Samuel Segal aus Breisach, verstorben 1770. Im 19. Jahrhundert gleichen sich die jüdi­
schen Grabsteine immer mehr dem allgemeinen Zeitgeschmack an. Ein Beispiel ist der 
Grabstein in gotisierenden Formen des 1857 verstorbenen Abraham Lewintas. Es fin­
den sich jetzt sogar Säulen und Obelisken aus schwarzem und weißem Marmor und die­
se späten Gräber haben auch, im Unterschied zu den früheren , eine Grabeinfassung. 
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Auf den älteren Grabsteinen ist die hebräische Inschrift das einzige ornamentale Ele­
ment. Sie steht im vertieften Schriftfeld auf der dem Grab abgewandten Seite des Grab­
steines / Beim Lesen soll man nicht auf die Grabstelle treten. Für die Ausgestaltung des 
Schrift( eitles haben die mittelalterlichen Handschriften als Vorbild gedient. Die links­
läufige hebräische Inschrift beginnt in der rechten oberen Ecke und setzt sich dann zei­
lenweise nach unten fort. Der ganze zur Verfügung stehende Raum muß aber nicht aus­
gefüllt werden. Die Grabsteine und die Inschriften sind von nichtjüdischen Steinmetzen 
angefertigt worden. Da diese nicht hebräisch konnten, mußten sie nach Vorlagen, spä­
ter nach Pausen arbeiten. Die meisten Bildhauer haben sich Mühe gegeben, aber doch 
sind Buchstaben, die sich nur in Kleinigkeiten unterscheiden oft gleich ausgefallen. Es 
kommen sogar Fehler vor, die auf flüchtig erstellte und nicht ganz verstandene Vorla­
gen zurückzuführen sind. In der sorgfältig gearbeiteten Inschrift der Merla, Frau des 
Emmendinger Vorsängers Asser Segal, ist in den Zeilen 6, 9 und 11 das hebräische - q 
- in einer Form wiedergegeben, die ganz ungewöhnlich ist. In Emmendingen gibt es 
sogar einige Grabsteine, bei denen die hebräische Vorlage von einer ganz ungeübten 
Hand erstellt worden ist. Diese Kuriositäten sollen gelegentlich einmal vorgestellt wer­
den. 

Die Grabinschrift ist nach einem festen dreiteiligen Schema aufgebaut: Protokoll -
Textteil - Eschatokoll. Das Protokoll begegnet in Emmendingen in der abgekürzten 
Form am Beginn der Inschrift und stellt fest »Hier ist begraben« bzw. »Hier ruht«. Der 
Textteil nennt den Namen des Verstorbenen, den Namen seines Vaters, bei verheirate­
ten Frauen den Namen des Ehemannes, den Wohnort und dann das Datum des Todes 
und der Beerdigung nach dem bei Juden üblichen Kalender. In der letzten Zeile steht 
fast immer, wieder in abgekürzter Form, ein frommer Wunsch, der sich in seiner For­
mulierung an 1. Sam. 25,29 anschließt: »Seine bzw. ihre Seele sei eingebunden in das 
Bündel des Lebens!« Diese Formel kann auch erweitert werden durch den ähnlichen 
Wunsch: »Seine bzw. ihre Ruhe sei im Garten Eden!«, d .h. im Paradies, oder durch 
biblische Wendungen wie »Amen« und »Sela«. 

Als Beispiel folgt die Übersetzung der Grabinschrift des Naftali Herzei. Die Abkürzun­
gen, beim Datum sind sie durch Punkte über den Buchstaben angegeben, werden aus­
geschrieben und durch Einklammern markiert. (1) H(ier) r(uht) (2) der aufrichtige 
Mann, der e(hrenwerte Herr) (3) Naftali Herzei, (4) Sohn des e(hrenwerten Herrn), 
H(errn) Meir, (5) hier (in) Emmendingen. (6) Er ist verstorben und wurde begraben (7) 
am 25. Tevet (Dezember/Januar) 491 (1731) (8) n(ach) d(er kleinen) Z(ählung). E(s sei) 
s(eine Seele) e(ingebunden) i(n das Bündel) d(es Lebens!) (9) A(men). Naftali Herzei ist 
kein Unbekannter; er gehört zu den Gründervätern der Emmendinger Gemeinde. Am 
4. Mai 1716 wurde Herzei Pickard (Bickert) »der jung« in Emmendingen aufgenom­
men. Den Kaufvertrag für den jüdischen Friedhof von 1717 hat er als letzter unter­
schrieben mit »Naftali, S(ohn) d(es Herrn) Meir, E(r) m(öge) l(ange) g(lücklich) !(e­
ben!)«. In der Friedhofsordnung von 1728 wird »Naftali b . Meir aus Emmendingen« 
unter denen genannt, die das Privileg besaßen, auf dem Emmendinger Friedhof beige­
setzt zu werden. 
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Naftali Herzei, Sohn des Meir 
aus Emmendingen, gest. 1731 

Hirz, Sohn des Ahron Moch (?) 
aus Breisach, gest. nach 1740 

Mer/a, Frau des Vorsängers Asser Segal 
aus Emmendingen, gest. 1808 

Leopold Pikard 
aus Nieder-Emmendingen, gest. 1866 
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Die Grabinschriften sind nicht immer so kurz und lapidar wie bei Naftali Herzei. Der 
Textteil wurde gerne erweitert durch Lobsprüche, die Bibelzitate enthalten und sich an­
schließen an die Sprache der Gebete. Diese Wendungen erscheinen uns ebenso formel­
haft wie die heute üblichen Nachrufe. Wahrscheinlich haben sie sich entwickelt aus der 
Trauerklage (Hesped), die zu Ehren des Verstorbenen bei der Beerdigung gehalten wur­
de. Als Beispiel folgt die Grabinschrift einer Frau. (1) H(ier) r(uht) (2) die Frau, F(rau) 
Merla, Frau (3) des e(hrenwerten) H(errn) Asser Segal, V(orsänger) (4) hier (in) Em­
mendingen. (5) »Eine Frau unter allen diesen habe ich nicht (6) gefunden« (Spr. 7 ,28 -
Zu ergänzen ist: gleich ihr, der Verstorbenen!) Sie hat festgehalten an der Gerechtigkeit 
(7) bis an ihr Ende. Ihr Leib schlafe (8) in der Erde und ihre Seele sei für d(en Garten) 
E(den) (9) angenehm. Sie ist verstorben und sie wurde begraben (10) am 1. Tag (Sonn­
tag), am 4. Ijjar (April/Mai) (11) 568 (1808) n(ach) d(er kleinen) Z(ählung). (12) E(s sei) 
i(hre Seele) e(ingebunden) i(n das Bündel) d(es Lebens!) 
In den älteren, noch ganz hebräisch abgefaßten Inschriften werden die Personenna­
men, nach jüdischem Brauch, der sich an die Bibel anschließt, in Verbindung mit dem 
Vaternamen genannt, bei verheirateten Frauen in Verbindung mit dem Namen des Ehe­
mannes. Bei der Namengebung dienten die biblischen Namen als Vorbilder. In der Um­
gangssprache waren die jiddischen Koseformen im Gebrauch, z.B. Josel für Josef. Jid­
dische Namen, die eine Eigenschaft hervorheben, oder einen Vergleich bringen, tragen 
vor allem Frauen, z.B. Gitl, Täubche, Rösche. Familiennamen wurden schon ge­
braucht, sie erscheinen aber nicht auf den Grabsteinen. Die Familiennamen gehen zu­
rück auf mittelalterliche Hauszeichen oder einen Herkunftsort, z.B. Schiff, Roth­
schild, Günzburger, Oppenheimer. Im Kaufvertrag für den Friedhof von 1717 werden 
die Vertreter der Judenschaft im deutschen Text mit ihren Familiennamen genannt: 
Heilbronn, Bickherdt (Pickard) und Weyl (Weil). Bei den Unterschriften hat nur ein 
einziger seinem hebräischen Namen den Familiennamen Weil hinzugefügt. 
Auf dem Emmendinger Friedhof gibt es ein Beispiel dafür, daß auf den Namen mit 
einer bildlichen Darstellung Bezug genommen wird. »Hirz, Sohn des Ahron Moch (?)« 
(Z.2) aus »der HI. Gemeinde Breisach« (Z.3), »der alle Tage auf dem guten Weg ge­
wandelt ist und der Gerechtigkeit nachgestrebt hat« (Z.4 + 5), verstarb am HI. Sabbat, 
der auf den 2. Tag des Purimfestes, auf Schuschan Purim fiel (15. Adar, Februar/ 
März) und ist am darauffolgenden Tag, an einem Sonntag, in Emmendingen beerdigt 
worden. Die Jahreszahl ist nicht mehr ganz erhalten; es war jedenfalls nach 1740. Hirz 
ist die mittelhochdeutsche Form für das heutige Wort Hirsch und darauf bezieht sich 
der springende Hirsch in der Kartusche im Giebelfeld des Grabsteines. 

Unter der Regierung des Großherzogs Karl Friedrich (1738-1811) wurde den badischen 
Juden die Führung von Familiennamen zur Pflicht gemacht. Die Umstellung hat sich 
aber hingezogen und war erst im Jahr 1819 abgeschlossen. Seither tragen die Juden 
einen sog. Synagogennamen, aus Vorname und Vatersname, und einen bürgerlichen 
Namen, aus Vor- und Familiennamen. Auf den Grabsteinen stehen sehr oft beide Na­
men, der bürgerliche Name aber auf dem Sockel oder auf der Rückseite des Grabstei­
nes in lateinischen Buchstaben. Ein frühes Beispiel ist die Grabinschrift des Leopold Pi­
kard, »jung an Jahren, aber große Taten« (Z.3 + 4). »Er ist in seiner Jugend verstor­
ben, am 6. Tag (Freitag), am) 9. Ijjar (April/Mai) 626 (1866)« (Z.5 + 6). Bei Frauen 
wurde darauf geachtet, daß dem jiddischen Kosenamen ein bekannter Frauenname ent­
spricht, der mit demselben Buchstaben beginnt (z.B. Karoline für Keile). Im ausgehen­
den 19. Jahrhundert ist die Verwendung der hebräischen Sprache immer mehr aus dem 
Gebrauch gekommen. Die Grabinschriften wurden deutsch abgefaßt. Hebräisch blei­
ben nur noch die abgekürzten Eingangs- und Schlußformeln. 
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Josef, Sohn des Jsai, Priester 
gest. 1746 

Naftali, Sohn des Mose Segal 
aus Eichstetten, gest. nach 1780 

Samuel Segal 
aus Breisach, gest. 1770 

Abraham Lewintas 
aus Emmendingen, gest. 1857 
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Grabsteine mit Abbildungen von Händen bzw. einer Kanne im Giebelfeld erregen im­
mer besonderes Interesse. Die segnenden Hände und das Kännchen zeigen an, daß es 
sich hier um Gräber von Priesternachkommen und Leviten handelt. 
Im alten Israel, wie in allen Religionen, war es dem Priesterstand vorbehalten, die Op­
fer darzubringen und die Gemeinde vor Gott zu vertreten. Mit der Zerstörung des 
Zweiten Jerusalmer Tempels durch die Römer hat der Opferkultus ein Ende gefunden. 
Die eigentliche Funktion der israelitischen Priesterschaft war damit erloschen. Gewisse 
Vorrechte sind aber erhalten geblieben für die Nachkommen der alten Priesterfamilien. 
Im Gottesdienst werden sie als erste zur Toraverlesung aufgerufen und sie haben über 
die Gemeinde den Priestersegen zu sprechen. Es gelten auch noch bestimmte Ein­
schränkungen im Umgang mit einem Leichnam und bei der Eheschließung. Im Jerusa­
lemer Tempel hatte der Priestersegen (4. Mose 6,24-26) seinen festen Platz im täglichen 
Gottesdienst. Vor den Dankopfern sprachen die Priester den Segen von den Stufen der 
Vorhalle aus. Dieser Ort trug den Namen Duchan - Tribüne. Deshalb wird das Spre­
chen des Priestersegens jiddisch »duchenen« genannt. Bereits zur Zeit des Zweiten 
Tempels wurde der Priestersegen auch schon in Synagogen außerhalb Jerusalems ge­
sprochen. Anders als der Opferkult hat er mit der Zerstörung des Tempels nicht geen­
det, sondern ist in den Synagogengottesdienst eingegangen. Es ist religiöse Pflicht für 
die Priesternachkommen, den Segen zu sprechen. Ihnen ist vorgeschrieben, daß sie, wie 
einst im Tempel, ihre Sandalen ablegen, die Hände waschen, die Finger spreizen, sich 
der Gemeinde gegenüber aufstellen und dann die Segensformel sprechen. Dieses Aus­
breiten der Finger ist als charakteristisches Symbol auf die Grabsteine der Priesternach­
kommen übertragen worden. 
Die Segensformel und den Segensgestus, ohne das Spreizen der Finger, hat Martin Lu­
ther bei der Neuordnung des Gottesdienstes in den evangelischen Gottesdienst über­
nommen. 
In Emmendingen haben sich zwei Priestergräber erhalten. Beim jüngeren Grab in goti­
sierenden Formen sind zwar die segnenden Hände erhalten, aber die in den Grabstein 
eingelassene Tafel mit der Inschrift wurde zerstört. Es kann deshalb nichts mehr über 
den Bestatteten gesagt werden. Die Inschrift des barocken Priester-Grabsteines lautet: 
(1) H(ier) r(uht) (2) ein aufrechter Mann, der »Alluf« (angesehener und gelehrter 
Mann) (3) und der »Kazin« (vornehmer und reicher Herr), d(er ehrenwerte Herr), d(er 
verehrte) Josef, S(ohn) d(es Herrn) (4) Isai, g(erechter) P(riester). Er ist verstorben am 
6. Tag (Freitag), (5) a(m Vorabend) d(es HI.) S(abbat), und er wurde begraben am Tag 
(6) 1 (Sonntag), am 25. Adar (Februar/März) 506 (1746) n(ach) d(er kleinen) Z(äh­
lung). (7) E(s sei) s(eine Seele) e(ingebunden) i(n das Bündel) d(es Lebens!). 
Die Leviten, die Angehörigen des Stammes Levi, hatten im alten Israel die Priester bei 
der Ausübung ihrer kultischen Funktionen als Diener zu unterstützen. Auch nach dem 
Untergang des Zweiten Tempels genießen sie bis heute gewisse Vorrechte. Bei der Tora­
lesung werden sie nach den Priestern als zweite aufgerufen. Vor dem Sprechen des Prie­
stersegens übergießen sie die Hände der Priester mit Wasser. Deshalb finden sich Scha­
le und Wasserkännchen als ihr Charakteristikum auf den Grabsteinen. 
In Emmendingen haben sich mehrere Levitengräber erhalten, von denen drei vorge­
stellt werden. Auf dem schönen barocken Grabstein des Samuel Segal (wörtlich: Ver­
treter der Levitenschaft) wird der Verstorbene als »Kazin« gerühmt, als vornehmer und 
reicher Herr. Er ist in Breisach »eingegangen in seine Ewigkeit am 5. Tag (Donnerstag) 
und er wurde am darauffolgenden Tag, am Vorabend des HI. Sabbat (Freitag) begra-
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ben, am 13. Nisen (März/ April) 530 (1770)« (Z.3-6). In Eichstetten wohnten mehrere 
Levitenfamilien, die sich später Epstein nannten. Zu ihnen gehört der »freigebige« 
(Z.2) Naftali, Sohn des Mose Segal. »Er ist verstorben und wurde begraben und ist ein­
gegangen in seine Ewigkeit am 4. Tag (Mittwoch), am 15. oder 16. Siwan (Mai/Juni), 
nach 540 (1780)« (Z.5 +6). Die Jahreszahl ist nicht mehr ganz erhalten. Auf dem Grab­
stein des Abraham Lewintas ist zu lesen: (3) Wahrheit und Güte war der Gurt seiner 
Lenden. (4) Auf geradem Pfad ging er seiner Wege. (5) Er strebte nach Frieden und 
nach dem Wohl seiner Nächsten. (6) Das Wesen seines Hauses war das Vertrauen seiner 
Kinder. (7) Entsprechend der Frucht des Mundes eines Mannes wird ihm Vergeltung 
zuteilt werden. (nach Ps. 137,8) (8) Er ist verstorben am 3. Tag (Dienstag), am 16. 
Schevat (Januar/Februar) 617 (1857) n(ach) d(er kleinen) Z(ählung). (9) E(s sei) s(eine 
Seele) e(ingebunden) i(n das Bündel) d(es Lebens!). 

Das Tor zum alten jüdischen Friedhof ist heute verschlossen. Das »Judenbächle«, das 
am Friedhof verbeifloß, wurde zugeschüttet. Nach dem Verlassen des Friedhofes ha­
ben sich hier die Friedhofsbesucher die Hände gewaschen. Generationen haben an die­
ser Stelle gebetet: 

»ER vernichtet den Tod in Ewigkeit, 
und der ewige Gott wischt ab die Träne von jedem Angesicht, 
und die Schmach seines Volkes entfernt er von der ganzen Erde, 
denn der Ewige hat es gesprochen.« 

Literatur 
als Leseratschlag, mit vielen Bildern von jüdischen Friedhöfen in Baden: 

Theobald, Alfred Udo (Herausgeber), Der jüdische Friedhof. Zeuge der Geschichte - Zeugnis 
der Kultur. Karlsruhe 1984 

zur weiteren Information: · 

Hahn, Joachim, Erinnerungen und Zeugnisse jüdischer Geschichte in Baden-Württemberg, Stutt­
gart 1988 

zu den jüdischen Friedhöfen in Emmendingen: 

Hetzei, Ernst 

Günther, Karl 

Günther, Karl 

Günther, Karl 

Schwemmer, Rosemarie 

Die Anfänge der jüdischen Gemeinde in Emmendingen, in: Em­
mendinger Heimatkalender 1969, S. 41-44 

Der alte jüdische Friedhof. 4 Folgen in:Badische Zeitung, Ausgabe 
Emmendingen vom 21./22. 11. 1967, 9./10. 12.1967, 18. l. 1968, 
1.2.1968 

Jechiel, Sohn des Mose Eli - Daniel Heilbronn. Aus den Anfängen 
der jüdischen Gemeinde in Emmendingen, in: Emmendinger Hei­
matkalender 1990, S. 88-93 

Juden aus Ihringen und Eichstetten auf dem alten jüdischen Fried­
hof in Emmendingen, in: »s Eige zeige« Jahrbuch des Landkreises 
Emmendingen für Kultur und Geschichte, 5/1991 (im Druck) 

Die jüdischen Friedhöfe in Emmendingen, eine regionalgeschicht­
liche Untersuchung mit didaktischen Perspektiven, Freiburg 1989 
(maschinenschriftlich) 

Karl Günther 
Heidelberg - Emmendingen 
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Dieter Seiz 
783 EMMENDINGEN 

Markgrafenstraße 36 

Telefon 07641 / 8013 

Garten-und 
Landschafts bau 

Komplette Neuanlagen 
Gartenrenovation 
Natursteinverarbeitung 
Pflasterbeläge aller Art 
Biotope und Teiche 
Fassadenbegrünung 
Baumverpflanzung 
Baum-und 
Heckenschnitt 
Planier- und Erdarbeiten 

Sanitäre Installation 
Gasheizungen 

Baublechnerei 

Kundendienst für 

Junkers-Gasheizungen 

Garten­
center 

Grabpflege 

Modeme Floristik 
Topfpflanzen 

Hydrokultur · Beet- und 
Balkonpflanzen 

Baumschulpflanzen 
Trauerbinderei 

Sauter GmbH· 7830 Emmendingen· Freiburger Str.16 · Tel. 07641/8608 



Es gibt ein Vergnügen vor dem Essen mit 
erprobten Küchengeräten aus Ihrem 
Fachgeschäft für guten Hausrat 

BARBARA REICHELT 
am Marktplatz in Emmendingen 

Metzgerei Mertz GmbH 
Fachgeschäft für feine Fleisch-
und Wurstwaren 

7830 Emmendingen 
Milchhofstraße 14, Telefon 8462 
Theodor-Ludwig-Straße 11, Telefon 43100 

Wurstmarkt Mertz 
Kollmarsreute, 
Hauptstraße 78a, Telefon 60% 

Wir produzieren täglich für Sie 
in Frische und Qualität zu vernünftigen Preisen 

• Maßschneiderei 

r1nkbe1ner 
Markgrafenstr. 40 
7830 Emmendingen 
Telefon 7009 
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KOSTENLOS 
High Tech, Auswahl, Service 
Wir WIiien ■lt 61naul1k11t. ust1■ Fachwluen und 
hlchlllr Technik 11lut hlch1l1n An1prllch1n 1enD1en. 
D11ulh hllllll wir Ihnen: 
■ Die Großauswahl an modischen Brillenfassungen. 
■ Nur Markenbrillengläser der internationalen Spitzenklasse. 
■ Farb- und Typberatung durch hochqualifizierte Augen­

optiker/innen und Augenoptiker-Meister/innen, inclusive 
freundlichem Service. 

■ Voile 3-Jahres-Garantie auf Qualität und Präzision unserer 
Brillen. 

■ Die Philosophie von Eyemetrics, jede Brille ein Stück 
Individualität 

■ Professionelle Beratung und Anpassung bei harten und 
weichen Kontaktlinsen. 

Fr1lhur1. Sllzlln81 8-10 • Bad Krezlngen, Basler Sln8e 43 · 
Ell■endlnten, Mll'klplalz 4 

GUTSCHEIN 

------~----------------------------------~---------------
~, Hier abtrennen und abgeben ! 



~ orE~ 
WINDENQWTEQ IiOf 

7830 Emmendingen 13 · Rathausweg 19 
Telefon (07641) 4086/87 + 7692 

Auch unser Landesvater » Lothar Späth« 
fühlt sich bei uns wohl ! 

Emmendingen's Erstklass-Hotel in schönster Lage 
der Großen Kreisstadt bietet alles, 

was man von der Top-Gastronomie erwartet. 
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Zum Weihnachtsfest 
und zum Jahreswechsel 
die besten Wünsche 

Günter Kreiner 
SCHLOSSERMEISTER 

BAUSCHLOSSEREI - METALLBAU 

Emmendingen/ Baden 
Brunnenstraße 15 
Telefon 07641 -8064 

Ausführung sämtlicher Schlosserarbeiten 

!LUMEN 
~,UDERER 

tc:) lnhGP i•'f:l ••••P 

7ß3Q Emmendingen 
Ruf 07641 8033 

Hochburgerstr. 15 

• Modeme Floristik 
• Pflanzenraritäten 
• Hydrokultur 
• Trauerbinderei 
• Dekorationen 

jeglicher Art 

Mkglled de< 
Gooo......,.,_ft Bedl­
Frlodhofaglrtner oG. 

Grabgestaltung 
Grabpflege 

Gerhart Buderer, Emmendingen 

Telefon (07641 /8033 



Totentafel der Großen Kreisstadt Emmendingen 

Emmendingen 2. 11. 1989 Dreher Käthe 
geb. Weiß 

l. 10. 1989 Nopper Marie 77 Jahre 
geb. Rautenberg 4. 11. 1989 Burger Karl-Heinz 
90 Jahre 50 Jahre 

2. 10. 1989 Huber Anna 6. 11. 1989 Schüssele Hedwig 
geb. Kern 67 Jahre 
69 Jahre 10. 11. 1989 WeigerEmma 

2. 10. 1989 HaasEmma 89 Jahre 
geb. Lanz 16. 10. 1989 Glaser Paula 
80 Jahre geb . Fritsch 

2. 10. 1989 Andris Lydia 67 Jahre 
geb. Huber 18. 11. 1989 Roßkopf Katharina 
93 Jahre geb. Rank 

3. 10. 1989 Eberwein Wilhelm 88 Jahre 
88 Jahre 22. 11 . 1989 Bastian Engelbert 

7. 10. 1989 Warnecke lda 78 Jahre 
geb. Jünge 23 . 11. 1989 Schropp Otto 
80 Jahre 50 Jahre 

20. 10. 1989 Majer Margarete 25 . 11. 1989 Kirchherr Klara 
geb. Leute geb . Silberer 
82 Jahre 80 Jahre 

22. 10. 1989 Guggenbühler Hildegard 27. 11. 1989 Talies Frieda 
geb. Hilke geb . Thomat 
76 Jahre 84 Jahre 

24. 10. 1989 Dobrzynski Franz 3. 12. 1989 Nonnenmacher Alfred 
62 Jahre 79 Jahre 

25 . 10. 1989 Kotz Johann 9. 12. 1989 Schwarz Ruth 
70 Jahre geb. Ballok 

27. 10. 1989 Burkhart Ema 73 Jahre 
geb. Schäfer 12. 12. 1989 Hornus Peter Martin 
73 Jahre 59 Jahre 

28 . 10. 1989 Schätzle Katharina 12. 12. 1989 Herr Gertrud 
geb . Kaltenbach geb. Anselment 
106 Jahre 49 Jahre 

15 . 12. 1989 Binder Ekkehard 
24Jahre 
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Erd-und 
Feuer­
bestattungen 

Pietätvolle 
Übernahme 
sämtlicher 
Formalitäten 
sowie fachmän­
nische Beratung 
auch über Vorsorge. 

Eigenes Blumen­
geschäft im Hause. 
Fertigung von 
individuellen 
geschmackvoll 
abgestimmten Sarg­
legern, Kranz- und 
Trauergebinden, 
Dekorationen. 

Überführungen 
In-und 

Ausland 

Bestattungen 
im Kosten­

rahmen des seit 
1.1.1989 
gesetzlich 

gültigen 
Sterbegeldes. 

Die beste Gewähr 
für die reibungslose, 

entlastende 
Durchführung 

geben die 
reichen 

Erfahrungen 
unseres 

Unternehmens. 

Darum im Trauerfall 

~e6-ta.-t-tu11 ~6 - -=1116-tl-tu-t 

CJ;;!_i6ch ~,...L .. ~ 

Karl-Friedrich-Sir. 38 · 7830 Emmendingen 
Telefon 07641/8025 



19. 12. 1989 Wehrend Gerhard 18. 1. 1990 Bührer Gustav 
60 Jahre 85 Jahre 

19. 12. 1989 Litterst Emil 18. 1. 1990 Rheinschmidt Hedwig 
90Jahre geb. Maurer 

22. 12. 1989 Mangold Franz 87 Jahre 
75 Jahre 20. 1. 1990 Globig Horst 

23 . 12. 1989 WahleKurt 60Jahre 
83 Jahre 20. 1. 1990 Schneider Mathilde 

24. 12. 1989 Braun Albert 78 Jahre 
79 Jahre 21. 1. 1990 Hiß Ernst 

24. 12. 1989 Scherotzke Ilse 81 Jahre 
geb. Daß 22. 1. 1990 Bühler Ernst 
77 Jahre 74 Jahre 

25 . 12. 1989 Meßmer Elise 22. 1. 1990 Karl Hans 
geb. Honold 75 Jahre 
95 Jahre 22. 1. 1990 Häfner Rosa 

26. 12. 1989 Mecklenburg Elfriede geb . Zimmermann 
geb. Prochnow 86 Jahre 
67 Jahre 27. 1. 1990 Häfner Maria 

27. 12. 1989 Bott Werner 59 Jahre 
58 Jahre 27 . 1. 1990 Zähringer Karl 

30. 12. 1989 Dr. Steudel Willi 74 Jahre 
74 Jahre 28. 1. 1990 Schweinlin Ernilie 

2. 1. 1990 Kohler Alfred geb. Kaufmann 
69 Jahre 84 Jahre 

4. 1. 1990 FreyFrida 29. 1. 1990 Käpernik Helmut 
geb. Höfflin 48 Jahre 
69 Jahre 30. 1. 1990 Höft Erika 

5. 1. 1990 Johanson Ela geb. Wischnewski 
geb . Kuusmik 79 Jahre 
90 Jahre 1. 2. 1990 Staubach Rudolf 

7. 1. 1990 Rieß Eisa 41 Jahre 
geb . Markstahler 5. 2. 1990 FreiBenno 
81 Jahre · 76 Jahre 

8. 1. 1990 Stipe Josef 6. 2. 1990 Neurohr Hildegard 
72 Jahre geb. Mahlke 

9. 1. 1990 Bührer Walter 82 Jahre 
68 Jahre 9. 2. 1990 WeißMonica 

9. 1. 1990 Kuhn Maria Luzia geb . Gremmelsbacher 
geb. Volk 88 Jahre 
78 Jahre 11. 2. 1990 Cleve Lotte 

12. 1. 1990 Frank Hans geb. Ernst 
63 Jahre 79 Jahre 

12. 1. 1990 BuckEwald 11. 2. 1990 Maurer Barbara 
77 Jahre geb . Menger 

13 . 1. 1990 Wichard Hedwig 85 Jahre 
geb. Storz 13. 2. 1990 BärKlara 
78 Jahre geb. Hoffmann 

14. 1. 1990 Schmidt Emma 67 Jahre 
85 Jahre 14. 2. 1990 Heise Frieda 

15. 1. 1990 Fiedler Margareta Pauline geb. Krauskopf 
geb. Engelmann 90 Jahre 
89 Jahre 18. 2. 1990 Lellisch Liesbeth 

17. 1. 1990 Lewandowski Theophil geb. Geduld 
97 Jahre 79 Jahre 

17. 1. 1990 Limberger Helena 18. 2. 1990 Hauser Rudolf 
93 Jahre 70Jahre 
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18. 2. 1990 Jensch Margarethe 3. 3. 1990 Witzigmann Bertha 
geb . Lerch geb. Rehm 
74 Jahre 99 Jahre 

19. 2. 1990 RoserHilda 10. 3. 1990 Scherzinger Karl 
geb . Bührer 93 Jahre 
79 Jahre 12. 3. 1990 Schröder Matthias 

20. 2. 1990 KunerLuise 80 Jahre 
geb . Greiner 18. 3. 1990 Müller Klara 
88 Jahre geb . Larisch 

21. 2. 1990 Müll Karl 85 Jahre 
82 Jahre 19. 3. 1990 Herb Joachim 

23 . 2. 1990 Kölsch Isolde 30 Jahre 
geb. Schleck 19. 3. 1990 Sehwehr Wolfgang 
80 Jahre 54 Jahre 

24. 2. 1990 Wolfsperger Erika 19. 3. 1990 Harter Frieda 
geb . Volk geb. Walther 
69Jahre 87 Jahre 

26. 2. 1990 Wolf Heinrich 21. 3. 1990 Frank lda 
86 Jahre geb. Müller 

26. 2. 1990 Spittler Ronald 90Jahre 
38 Jahre 26. 3. 1990 Krämer Adolf 

27 . 2. 1990 Fischer Max 83 Jahre 
71 Jahre 29. 3. 1990 Fehrenbach Maria 

27. 2. 1990 Laifer Hilde geb. Breitsch 
geb . Scherer 72 Jahre 
84 Jahre 31. 3.1990 Lukas Elisabeth 

27 . 2. 1990 Gollinger Elisabeth geb. Chranowski 
geb. Rothermund 86 Jahre 
70 Jahre 1. 4. 1990 Schritt Martha 

1. 3. 1990 Fuhrmann Maria geb. Jankowski 
geb. Schmitz 79 Jahre 
87 Jahre 



3. 4 . 1990 Diefenbacher Heinrich 5. 6.1990 Korlach Marianne 
96Jahre geb. Schulz 

6 . 4. 1990 BlumAlbina 52 Jahre 
geb. Kienzler 5. 6. 1990 GömerEdith 
83 Jahre geb . Frei 

7. 4. 1990 Trost Otto 94Jahre 
85 Jahre 7. 6. 1990 Oser Elisabeth 

10. 4. 1990 Mühlenbein Hans 86 Jahre 
65 Jahre 9. 6. 1990 Schaufler Else 

12. 4. 1990 Reinbold Frieda 82 Jahre 
geb. Lederer 19. 6. 1990 KlankFrida 
78 Jahre geb. Hartwich 

15. 4. 1990 Blust Werner 70Jahre 
58 Jahre 27. 6. 1990 Schwarz Emma 

22. 4. 1990 Haas Barbara geb. Hepp 
geb. Sehmieder 90Jahre 
79Jahre 2. 7. 1990 Rieck Gustav 

22. 4. 1990 Obert Thomas 85 Jahre 
18 Jahre 2. 7. 1990 RieB Wilhelm 

26. 4 . 1990 Bär Jürgen 82 Jahre 
42 Jahre 4. 7. 1990 LöserHilda 

2. 5. 1990 Rosewich J ohanna geb. Hauser 
geb. Reith 78 Jahre 
85 Jahre 6. 7. 1990 BockKäthe 

4. 5. 1990 Bührer Luise geb. Zins 
geb. Schöpflin 68 Jahre 
72Jahre 10. 7. 1990 Wätzig Heinz 

5. 5. 1990 Ott Luise 80 Jahre 
geb. Böttger 10. 7. 1990 Dr. Klöppel Herbert 
79 Jahre 76 Jahre 

13 . 5. 1990 Ott Elisabeth 11. 7. 1990 Ribstein Hermann 
geb. Streng 80 Jahre 
82 Jahre 11. 7. 1990 Schwenzer Karl 

17. 5. 1990 Kirschner Giuseppina 77 Jahre 
geb. Nollet 11. 7. 1990 Groß Arno 
47 Jahre 79 Jahre 

25 . 5. 1990 Neubold Otto 14. 7. 1990 Nikola lnge 
70 Jahre geb. Keitel 

29 . 5. 1990 Göttlicher Adalbert 58 Jahre 
77 Jahre 18. 7. 1990 Sermin Johanna 

30. 5. 1990 Schreckenberg Erna geb. Held 
geb. Nöther 92 Jahre 
70 Jahre 20. 7. 1990 Kruppe Stefanie 

31. 5. 1990 Klein Karl Albert 67 Jahre 
81 Jahre 23 . 7. 1990 Arbetb Herta Elise 

1. 6. 1990 Ehrler Angela geb. Patz 
geb. Wolf 69 Jahre 
38 Jahre 27 . 7. 1990 KrayerLina 

2. 6. 1990 Kirsch Frieda geb . Scheer 
geb. Thomas 77 Jahre 
81 Jahre 28. 7. 1990 Mosler Maria 

2. 6. 1990 HomeRobert geb. Czekalla 
89 Jahre 79 Jahre 

3. 6. 1990 Dultz Charlotte 29. 7. 1990 Meier Karl 
geb. Gründer 70 Jahre 
84Jahre 
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30. 7. 1990 Packschies Betty Mundingen 
82 Jahre 

31. 7. 1990 Schrotb Hans-Jürgen 14. 10. 1989 Scbuler Berta 
48 Jahre geb. Neubold 

1. 8. 1990 Lickert August 76 Jahre 
81 Jahre 24. 10. 1989 BühlerErna 

1. 8. 1990 Ziegler Bertha geb. Herr 
geb. Weiswurm 56 Jahre 
94 Jahre 1. 11. 1989 Strübin Berta 

3. 8. 1990 Schleicher Heinrich geb. Steinmann 
80 Jahre 84 Jahre 

10. 8. 1990 Gudrian Gertrud 2. 11. 1989 Bühler Frieda 
82Jahre geb . Neubold 

12. 8. 1990 Kölblin Frida 74 Jahre 
geb. Bühler 3. 12. 1989 Bühler Elfriede 
88 Jahre geb. Meliert 

13. 8. 1990 Biechele Hannelore 61 Jahre 
58 Jahre 8. 12. 1989 Bühler Bertha 

15. 8. 1990 Bender Arthur geb. Ketterer 
83 Jahre 89 Jahre 

22. 8. 1990 Kühne Ursula 10. 12. 1989 Fink Anna 
geb. Scholz geb. Zimmermann 
47 Jahre 70 Jahre 

27. 8. 1990 Latendorf Friedrich 25. 12. 1989 Steinle Fritz 
87 Jahre 63 Jahre 

31. 8. 1990 Kürner Karl Joseph 1. 1. 1990 Enderle Michael Harry 
88 Jahre 20Jahre 

1. 9. 1990 Wittek Magdalena 4. 1. 1990 Kühler Rosine 
geb. Stuck 83 Jahre 
41 Jahre 27. 1. 1990 Rombach Anna 

3. 9. 1990 Schäfer Eugen geb. Oswald 
67 Jahre 78 Jahre 

4. 9. 1990 Strub Hermann 29. 1. 1990 Stöhr Anna 
85 Jahre 75 Jahre 

5. 9. 1990 Läuger Eugen 28. 3. 1990 Tritschler Wilma 
87 Jahre geb. Paetow 

10. 9. 1990 Göttlicher Emma 47 Jahre 
geb. Katzer 30. 3.1990 Steinle Christina 
72 Jahre geb. Peter 

13. 9. 1990 Apfelbeck Magdalena 91 Jahre 
geb. Malzacher 4. 4. 1990 Oesterle Emma 
76 Jahre geb. Schuler 

15. 9. 1990 Gruninger Oskar 83 Jahre 
79 Jahre 3. 5. 1990 Steinmann Otto 

15. 9. 1990 Beutner Roland 88 Jahre 
81 Jahre 24. 6. 1990 Steinmann Gerhard 

20. 9. 1990 Schwarz Egon 24Jahre 
63 Jahre 2. 7. 1990 Gerber Hilda 

25. 9. 1990 Kleißler Rosa geb. Schundelmeier 
geb.Kölblin 65 Jahre 
92Jahre 13./14. 8. 1990 Jäger Bertha 

27. 9. 1990 Back Heinrich geb. Münklin 
68 Jahre 68 Jahre 

28. 9. 1990 Braatz Frieda 19. 8. 1990 Gerber Friedrich 
geb. Panknin 79 Jahre 
88 Jahre 27. 8. 1990 GeueRudi 

62Jahre 
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1 

Kollmarsreute 

20. 10. 1989 Beisel Elisabeth 31. 12. 1989 Meironke Heinz 
geb. Feuerstein 54 Jahre 
83 Jahre 17. 1. 1990 Dargatz August 

15 . 11. 1989 Wittkuhn Brigitte 88 Jahre 
49Jahre 23. 1. 1990 Kaltenbach Fritz 

6. 12. 1989 Helbing Berta 66Jahre 
geb. Kern 24. 1. 1990 Rött~er Margot 
95 Jahre 77 Jahre 

9. 3. 1990 Sammel Christina 10. 4. 1990 Stuckert Wilhelm 
geb. Blust 69 Jahre 
84 Jahre 12. 5. 1990 Kaltenbach Gustav 

21. 4. 1990 Gutjahr Luise 73 Jahre 
geb. Sexauer 14. 6. 1990 Kapp Heinrich 
85 Jahre 84 Jahre 

28 . 4. 1990 Brupbach Gertrud 24. 7. 1990 Horn Kurt 
69 Jahre 68 Jahre 

26. 5. 1990 Reinbold Hilda 27 . 7. 1990 Sillmann Hilda 
geb. Reinbold geb. Meier 
85 Jahre 69 Jahre 

4. 6. 1990 Gutjahr Friedrich 3. 8. 1990 Krause Meta 
48 Jahre geb. Kriese 

21. 9. 1990 Reinbold Luise 82 Jahre 
geb. Bührer 10. 8. 1990 Speitel Hildegard 
88 Jahre geb . Tömke 

61 Jahre 
Wasser 15. 8. 1990 Sauter Henriette 

geb. Oertel 
4. 12. 1989 KuceraAnna 85 Jahr~ 

geb. Kasl 15 . 8. 1990 Bürklin Eugen 
78 Jahre 90Jahre 

4./8. 12. 1989 Otto Karl-Heinz 12. 9. 1990 Schindler Willi 
46 Jahre 66 Jahre 
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Windenreute 

18. 10. 1989 Schlenker Marie 
geb . Göhringer 
84 Jahre 

14. 11. 1989 Thoos Jean-Paul 
47 Jahre 

30. 11. 1989 Beuchert Gerhard 
51 Jahre 

14. 12. 1989 Schneider Marie 

8. 

30. 

3. 

76 

geb . Haag 
87 Jahre 

1. 1990 Huber Maria 
geb.Jauch 
58 Jahre 

1. 1990 Luksch Sybilla 
geb . Kolig 
68 Jahre 

2. 1990 Herr Anna 
geb. Warter 
78 Jahre 

H•■■■IT■D 
EMMENDINGEN 
GARTENSTRASSE 20 

DI! GROSSTI AUSWAHL 
DIR SCHONSTEN NATURSTEINE 
FOR DAS PERSONUCHE GRABMAL 

7. 

23 . 

29. 

7. 

9. 

14. 

24. 

2. 1990 Schillinger Katharina 
geb. Gerber 
96Jahre 

2. 1990 BaroLina 
geb. Gutjahr 
78 Jahre 

5. 1990 Fuchs Anna Berta 
geb. Slowig 
81 Jahre 

6. 1990 Hambrecht Oskar 
79 Jahre 

6. 1990 Blust Walter 
64 Jahre 

8. 1990 Reble Ida 
geb. Falenski 
89 Jahre 

8. 1990 Senger Heinrich 
81 Jahre 

GMBH 

B!RATUNG UND Y!RICAUP 
AM BESTEN NACH VEREINBARUNG 
AUCH SAMSTAGS, TEL 0784_1/7328 



BESTATTUNGEN - ÜBERFÜHRUNGEN 

Telefon (07641) 7298 

Büro: Emmendingen 
Ecke Hochburgerstraße-Talstraße 

Ihre Hilfe im Trauerfall 
bei Haus- und Kliniksterbefällen . 

Wir sind Tag und Nacht erreichbar , melden Sie 
deshalb einen Todesfall sofort bei uns. 
Alles weitere erledigen wir für Sie, denn Sie sind 
nicht verpflichtet amtliche Dienststellen 
selber aufzusuchen . 

Auf Wunsch kommen wir zu jeder Zeit zu 
einem Hausbesuch . 

Wir übernehmen für Sie 
Erdbestattungen - Feuerbestattungen 
Seebestattungen - Überführungen im In- und Ausland 
Lufttransporte - Exhumierungen 

Abrechnungen mit allen Kassen und Versicherungen 

Wir liefern 
Särge , Sterbewäsche , Drucksachen und Todesanzeigen 
sämtliche Pietätsartikel , Blumenschmuck, 
Bestattungsvorsorge . 



Aus 
Tradition ... 

sind wir mit Emmendingen 
verbunden. 

Mit den Menschen, 
der Wirtschaft. 

Daraus hat sich gegenseitiges 
Vertrauen entwickelt, 

eine solide Basis 
für gute Partnerschaft. 

So soll es auch in Zukunft bleiben. 

Volksbank 
Emmendingen eG 


